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Perſonen .

Hans Jochen Kummerow , Vollbauer, Beſiber

des „ rugen Hoff“ .

Dürten , ſeine Frau.

Annlieſch Pott ,

Peter ,

Kitter ,

bedienſtet auf dem

Friedrich ,

Stiene ,

,, rugen Hoff“.

Lieſe ,

Körling ,

Vater Kummer
om.

Vater Biernd , Vollbauer und Schulze.

Friß Biernd , ſein Sohn.

Hinrich Witthag
en ,

Kriſchan Voſſen ,

Bauern .

Willem Warnck ,

Korl Schohmaker,

Wenden !



Frau Voſſen.

Frau Witthagen .

Wieſche Landgraf , genannt „ Landgräfin“.

Paſtor Schmidt.

Bauern und Bäuerinnen , Knechte und Mägde,

ſowie Muſikanten.

VAATA

Das Stück ſpielt in den ſiebziger Jahren, und zwar

ausſchließlich auf dem „rugen Hoff“ von Anfang

Auguſt des einen bis Ende September des nächſten

Jahres.

VAATATA

Rechts und links vom Zuſchauer.
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Erſter Akt.

Hofplak.

Links das ſtrohgedeckte Bauernhaus mit Doppeltür,

die obere Hälfte bleibt geöffnet. Rechts vorn altes

Holztor. Hinten zieht ſich , hinter dem Hauſe be

ginnend, eine lückenhafte, mannshohe Hecke bis

nach vorn rechts zum Hoftor. Die Lücken ſind mit

kreuzweiſen Pfählen verrammelt. Hinten rechts in

der Ecke Laube von Flieder und Hollunder.

(Annlieſch iſt mit Lieſe und Stiene beſchäftigt,

Böcke, Stühle und Bretter aus dem Hauſe zu

ſchleppen .)

Annlieſch ( fährt aufgeregt herum) : Tau ! Kinners,

dat möt all gahn wie de Wind. Wo is denn

Mudder ?

Stiene : De ſpeelt mit de lütten Katten .

Annlieſch : Dat ſe in diſſe Weeswark mal 'n Stück

mit anfaten deiht, dat föllt ehr gar nich in. As wenn
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iehr dat all nichs angeiht. Unſ Bur is wahrraftig

tau bedurn .

Lieſe : So lang du da biſt, ſallt woll gahn.

Unnlieſch : Ja, ja. Ick dau ok all wat ick kann

- (lieht ſie ſcharf an) , oder meinſt du dat up in

anner Art ?

Lieſe : Nee, man grad ſo . — Kumm , Stien , wölt

noch twei lange Breed holn. (Beide ab ins Haus.)

Landgräfin (kommt links zum Tor herein ge

ſchlichen und ſieht ſich vorſichtig nach allen Seiten

um. Ruft leiſe ): Annlieſch ! — Annlieſch !!

Annlieſch (erſchrocken ): Wat ? – Mein Gott,

Landgräfin , du erſchreckſt ein ' aber ok bie jeide

Belegenheit. Wat wis du ?

Landgräfin (kommt näher): Scht! Gie doch man

nich ſo lut ! Is 't nich ganz gaut gahn? Kein Minſch

hett wat markt. Hett hei di gaut betahlt ?

Annlieſch : Wat wullt du ? Werker ?

Landgräfin : Nu , ſtell di nich – de Bur –

Hans Jochen. Ick hew 't ja doch leihn , aber ick

ſegg kein' Minſchen wat.

Annlieſch (ſieht ſie verächtlich an ): Hm ! Ick mucht

weiten , wat du woll ſeihn heſt.
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Landgräfin : Na wölt ſwiegen. Wie is 't

mit Melk hüt? Von morgen ſtünn da kein ; un ick

drink p doch ſo giern .

Annlieſch : De Dierns hem mi in left Tiet to

oft mit di allein ſeihn , de ſticheln immerlos . Bah

bloß von Hoff. Ick will di nahſten weder 'n Kann

vull da achter in Knick ſtelln. Bah bloß ! – Wenn

wat danah geſchüht, heſt du doch man de mierſte

Schuld!

Landgräfin : Sühſt woll, ick hew doch recht

ſeihn !

Annlieich: Bah ! Bah doch !

Landgräfin ( ſchleicht zum Tor) : Man kein Angſt

nich! Watt ſall paſſiern ? ( Wiſcht ſich über den Mund.)

Ick ſwieg. Ick legg mi da achtern Knick, mit de

Melk .....

Annlieſch : Ja, ja, gah doch man .

Landgräfin : Herrjehs ! bis du upgeregt! (Ab.)

Körling (auf bloßen Füßen, nur mit Hoſe und

Hemd bekleidet, kommt mit einem Korb voll Blumen

und Birlanden von links hinter dem Hauſe her ):

Hier ſünd Blaumen .

Annlieſch : Ach wat, da hew ick kein Tiet tau .
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Dat kann Mudder woll nahſtens dauhn. Wi möten

glieks weder rut un de letzten Fauder upſlan.

Sett ſe doch an 'e Eer , Jung, mienwegen könt p

da ſtahn blieben bit ſe ſwatt warden !

Körling: Ick hew Doſt.

Annlieſch: Bah hen, Körling , in' Waterlock is

genaug .

Körling : Mudder ſeggt , du ſaſt mi 'n Sluck

Bottermelk geben.

Annliefch : So ! Dat wier noch ſo wat ! Di wi

ſonn' lütt Kalw mit Melk upbörn (geht an die

Haustür , klappt in die Hände) . Stien ! Lieſe ! wo

bliewt ji mit de Breed ? Jung , mak dat du mi

ut de Dogen kümmſt, anners .....

(Lieſe und Stiene kommen mit einigen langen

Brettern angeſchleppt, ſie legen welche über die Böcke

und Annlieſch deckt Tiſchtücher darüber. Dann ſtellen

ſie je einen Stuhl vorn, hinten und in die Mitte und

legen ein langes ſchmäleres Brett darüber als Bank.)

Körling (wieder hinter das Haus gehend): Denn

giwt Mudder mi ſülbſt welche. (Ab.)

Annlieſch : De Jung ward von Dag tau Dag

drauker. – Wenn de Dlſch em Melk giwt, kriegt
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p wat mit mi tau dauhn. Wi hebt ſo von Dag

nich genaug. Beſtern is de mierſt an' Paſtr weg

ſchenkt.

Stiene : Sall ick mal tauſeihn ?

Annlieſch : Ah wat, nee ! Wi hem kein Tiet, anner

Lüd tau belurn . Arbeit man, dat wi fardig wardn.

Peter (rollt aus dem Hauſe ein großes Bukküben

mitten auf den Hof, wo er es aufſtellt).

Annlieſch : Süh , endlich kümt Peiter mit 't

Bukküben an. Lieſe , gah du mal gau un hal 'n

por Ammer Water. Tau ! Tau ! nich immer ierſt ſo

lang upholln !

Peter : Diern, driew doch nich ſo. Warſt dien Wür

noch immer los.

Lieſe (ins Haus gehend) : Ah, ick hew 'n gaud

Rückgrat; de kann ſeggn un dauhn wat ſ will, mi

ſcheert 't nich ! (Ab.)

Hans Jochen (aus dem Hauſe kommend, begegnet

Lieſe in der Tür): Wat is denn nu all weder los ?

Doch blot nich immer ſtrieden ! Mien Herrgott !

Minſchen mit ehrn geſunden Verſtand möten fick

doch verdragen kön'n !

Annlieſch : Is ja kein Wurt wieder wiert.
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Hans Jochen: Sind ji hier bald klar ? Wi

möten doch maken, dat wi weder upt Feld kamen .

( 3um Knecht) Peter, heſt du de beiden Dicken

weder vorhakt? De könt woll noch ſoveel leiſten.

Peter : Ja. Aber ick kann jem doch woll nahſten

'n Böbs vull Arwten int Fauder ſmieten ? Se hem

vondag doch düchdig ran möſt.

Hans Jochen : Nu , ja ok . Werker arbeit , de

fall ok tau freeten hem .

Körling (kommt mit einem großen Topf Butter

milch aus dem Haus, ſtellt ſich mitten auf den Hof

und trinkt): Annlieſch ! Kiek ! Hä ! (trinkt.)

Annlieich: Du verdreihte Gleiw ! Ick will di

kranzeiſtern!

Hans Jochen : Nu, nu, Annlieſch ! Lat doch denn

Jung.

Körling : Bottermelk ! Hett de Fru mi man geben.

Hä ! (trinkend ab .)

Annlieſch : Nee, nu is 't aber doch bald nich länger

taun utholln. Wi weeten nich, wo wi de Melk

hernehm ' ſölt bi diſſe Hitt, un de Dllſch verſchenkt

p an denn dumm' Köder – un de fief Buttammer

vull, de geſtern de Paſtr kreegen hett .
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Hans Jochen : Ja , Annlieſch, dat ging doch

aber nich anners. Ein von ſien Keuh hett kalwt ...

Annlieſch: Un ick kann mi daför afrackern. Lat 'n

nich miehr Melk verkopen as hei hett .

Lieſe (iſt mit zwei Eimern Waſſer an der Dracht

hinterm Hauſe hergekommen ; das Waſſer in den

großen Bottich gießend) : Na , Na , Annlieſch ! reg

di nich up , du warſt warm . Un 't is doch all ſo

heit ’naug von Dag ( lachend wieder hinters Haus ab).

Peter ( lacht ebenfalls laut und mit ab) .

Hans Jochen (ſchnalzt mehrmals mit der Zunge

und wiegt bedauernd den Kopf): Wat 't ok immer

all is . Na lat hüt ... un wenn de Paſtr

kümmt ... ick kann nich nee leggen. Aber ...

na

Peter (kommt mit zwei Eimern Waſſer zurück ,

gießt es in den Bottich, ſtellt die Eimer hin ): So,

nu ward 't aber Tit ; wil de Bur mit rutfahrn ?

Hans Jochen : Nimm man de Dierns mit. Ick

bin denn ok glieks da.

Peter : Hä , denn los . Stien ! Raup Lieſe. (Er

geht rechts zum Lor hinaus.)

Gtiene : Lieſe ! Kumm gau ! (dem Peter nach ab.)
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Hans Jochen (heimlich): Du biſt ſo kort hüt

nahmiddag, wat is dat ?

Annlieſch (ebenſo) : Du hürſt doch, dat de Diern

kummt.

Lieſe (kommt wieder mit Dracht und Eimern

hinter dem Hauſe hervor, ſchüttet das Waſſer eilig

in den Bottich und läuft rufend zum Tor hinaus ):

Peiter! Peiter! Ick will ok mitfahrn . (Ab.)

Annlieſch (ſtellt Eimer und Dracht vorn ins

Haus ).

Hans Jochen (ſieht den Abfahrenden am Tor

nach , dreht ſich um) : Annlieſch ! Ick will doch 'n

Wurt mit di ſnacken (geht ans Tor und ſchließt es).

Annlieſch (kommt zurück ): Wat denn ?

Hans Jochen (geht zu ihr): Du biſt mi woll bös,

wegen

Annlieſch : Ick will 't ok nich miehr, dat du mi

up Schritt un Tritt nahſtellſt! Ick will 't nich miehr !

Du heſt dien Fru ! Wat ſall danah kamen ? Ick

bin ja ſlieslich ſlechter as ſonn' ... as ſonn' ...

Hans Jochen (faßt ihre Hand) : Annlieſch, wat

is di tau Kopp ſchaten ? Sie nich dumm ! Hier

(er gibt ihr ein Boldſtück ). Nu ſie nich narrſch ! Bloß

na
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nichs ut 't Hus dragen ! Wat hier geſchüht,

geiht kein Minſchen wat an ! Nimmt 't doch,

Annlieſch !

Annlieſch : Nee ! nee ! Ich will ’t nich! Wenn ' ck

dien Fru ſeih , denn geiht mi 't as 'n Stich dörch 't

Hart. (Weinerlich) Ick hew mien Lew nichs Unrechts

dahn ... un nu ... nu möſt mi ſo kamen. — Ick

bliew hier nich länger! Mi is grad as wenn mi

alls ankickt! As wenn mi alls tauröpt : du , du

heſt Schuld, dat de beiden Ehlüd ſick nich verdragen

kön' . Nee ! ick gah von' Hoff ...

Hans Jochen ( iſt unruhig nach hinten gegan

gen, hat ſcharf hinters Haus geſehen, kommt wieder

vor) : Annlieſch, du biſt ja rein nich richtig. Unſinn!

Unſinn ! — Wat wür di't denn all helpen ... 't is

ja nu doch mal geſcheihn ..

Annlieſch: ... Ja, darup heſt 't jawollman up

afſeihn.

Hans Jochen : Annlieſch ! Annlieſch ! Wo geihſt

du hen ? Mien Herrgott, nee ! Du jaſťt mal gaut

hem bie mi , Diern ! Lat di doch man nich denn

Kopp verkieln. Du bliwſt hier un hölſt di ganz

ruhig . Du möſt hier blieben , wenn de Lüd nichs

Stavenhagen : De ruge Hoff. 2
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marken ſölt ! Wenn ick jetzt quatſchen wull , deihťt

doch di miehr ſchaden as mi.

Annlieſch : Nu heſt mi endlich mit alle Mittel

dortau dreeben un nu hölſt mi ok noch mit Bewalt.

Ick ... ick künn di in't Beſicht ſpein , wenn ich ...

wenn ich nich würklich wat... wat von di holln

dee. (Weinend) Ick weit ja nich , wo ick hen ſall !

Hans Jochen : Dil dumm Diern ! Hier blieben

ſaſt du ! Du kannſt di nirgend beeder ſtahn. — Mor

gen kann Peiter weder 'n Korw vull Eetwarn nah

dien oll Mudder bringn . Un nu ſtell di nich

wieder dumm an (faßt plößlich wieder ihre Hand) ,

Annlieſch, wi möt uns beide in unſer Schickſal (chik

ken (wendet ſich ).

Annlieſch (ſteht noch eine Weile ſtill, ohne ein

Wort zu ſagen ; zuckt mit den Schultern , trocknet

ſich die Augen und geht endlich zum Tor): — Hm,

ja nu helpt ja doch alls nichs ...

Hans Jochen : Loop man , dat d’ de annern

nahkümmſt.

Annlieſch : Nu bin ' ck wie mit Keeden an'n rugen

Hoff ſmeed – mien Bewiſſen kümt nich tau Ruh

wenn aber ...
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Hans Jochen : Annlieſch loop ! Du ſaſt't gaut

hem bie mi !

Annlieſch : Hm ... (ab) .

Hans Jochen (allein ): Du warſt all weder ruhig

warden. (Beht nach hinten , ruft :) Dürten ! ( Forſch

und ärgerlich nochmal) Dürten !! — Kam mal her !

(Kommt wieder nach vorn.)

Dürten (nicht ordentlich angezogen , in Kleidern

zu lang und zu weit , kommt langſam hinter dem

Hauſe hervor): Hm?

Hans Jochen (betrachtet ſie wütend) : Dank Bott,

dat ick ſonn' ruhige Natur hew ! ( Beachtet ſie dann

gar nicht und geht einige Male um den Tiſch .)

Dürten (ſieht ruhig vor ſich nieder ): Wat ſall

ick denn ?

Hans Jochen (geht näher zu ihr, ſpricht halb

laut wütend auf ſie ein , ſich dabei hin und wieder

nach allen Seiten umſehend) : Wat? Wat du

ſaſt ? Nu kiek di't doch an ! Kiek di't an ! Wat

heſt du dabie dahn ? Glövſt denn wahrraftig,

wenn man hier Fru int Hus ſien will , denn is't

genaug, dat du dien Pantüffeln öbern Hoff afſlarwſt ?

Rühr di ! - - Nu is alls in — nu ſtaht wi vier

2 *
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tein Dag in 'e pralle Sünn' , dat uns de Sweit man

ſo afklackt! Du allein drückſt di in' keuhln Schat

ten un machſt kein Hand nich rögen !

Dürten (ihre Hand rafft mehrmals das Kleid

zuſammen , um es gleich wieder fallen zu laſſen.

Blickt meiſt zu Boden , ſieht nur hin und wieder

ſcheu zu ihm auf): Hew ick di wat dahn?

Hans Jochen: — Ja ! ja ! Du ſaſt wat ſeggen !

Spreek doch ! Verdeffendier di ! Segg, dat ſünd Lö

gen ! Segg, dat de Hoff dien is ! Dat ick mi hier

man blot ſo rinſleeken hewo! Segg , dat du ...

Dürten (blickt auf ; ſieht ihn mit großen Augen

ruhig an ): — Hans Jochen , dat hew ick di nie vörholln.

Hans Jochen : Do dat ! Do dat ! Aber ſtah nich

as ſonn' Dlgöz un as ob di't gar nichs angeiht,

wat ick ſeggen do ! Dau 'n Mund up ! Wenn 'n

dat ſo füht, wur de Annlieſch arbeit', wie ehr dat

all von 'e Hand geiht 't is 'n Luſt! Kiek di't

an ! As ick hier denn verſchuldt'ten Hoff rut

racken deh , da hew ick glöwt, du würſt as Fru 'n

lütt bitten anners warden . Aber nee ! Du magſt

di ja nich mal miehr antrecken ! – Sowat ſchreckt

mi af — un jedesmol, wenn ſonn' Stück Arbeit dahn
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is, as jeßt de Mahd, denn ſtigt weder in mi hoch,

dat du ok nich 'n Handſlag dabie dahn heſt!

Tik mag di bald nich miehr ankieken . — Wat ſült't

bloß warden, wenn ich nich ſo ruhig wär ?

Dürten (blickt in die Ferne; ein leiſes Lächeln

gleitet über ihr Beſicht).

Hans Jochen (wütend) : Ja , ja ! dat is't ! Nu

lach noch ... (Auf ſie zu) Lach mi noch ſo direkt ...

Vader Kummerow (kommt aus dem Hauſe.

Als er den Sohn erregt ſieht, ſteht er mit krummen

Knieen und ſieht ihn eine ganze Weile an. Dann

ſchüttelt er den Kopf , geht zu Dürten , ſich mehr

mals mit der Hand in die Bruſttaſche fahrend) : ..

Dirten ... mien Signis ? ...

Dürten : Ja , Vader , ick hew't wegleggt. Du

heſt't woll geſtern ut de Taſch verlorn .

Hans Jochen : Du wullt doch woll nich all we

der in Kraug ? Beſtern biſt ierſt ſternhagelbeſapn

int Hus kamen.

Vader : Mien leibe Söhn mien leibe Söhn,

biſt du an't Schelln ? Du künnſt dat doch nu ſo

gaut hem ſo gaut. Süh , mien leibe Hans

Jochen , füh , dees Hoff is dien eigen denn wat
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dien Fru hürt, hürt ok di. 't is 'n ſchön' Hoff, de

beſt hier üm'n Halwmand. Dat's dien ! (Beht zu ihm ,

klopft ihm auf den Rücken .) Ich will in Kraug

gahn ick hew da wat hürt , mien leibe Jung

(halblaut dem Bauern ins Dhr ſprechend) - ſe

hem di vörſlan as Schulten ! Ja, ja !

Hans Jochen: So ſnellward woll nich gahn

(er geht ſinnend nach hinten ). Hm de Paſtr ſäh

ok all ſowat...

Dürten : Bah nich ierſt noch nah'n Kraug, Vader.

De Lüd möten ja all jeden Dogenblick von' Felln

trüch kamen .

Vader : Mien leiw ſeut Döchterken , möt ick nich

för mien' Jungn ſorgen ? Möt ick em nich Stimm '

tauſchanzen tau de Wahl ? — Na, un wenn't mal 'n

Dahler köſt...

Hans Jochen ( ſchüttet die loſen Blumen in den

großen Kübel): 't ward ok höchſte Tiet. Dürten,

bring de Blaumen mal öberall 'n bitten an.

Is't denn wahr, dat's all in Kraug daöber ſpraken

hem ?

Dürten (bringt Birlanden an , ſtellt Blumen

ſträuße auf die Tiſche).
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Vader : Dat is ganz gewiß wahr , mien leibe

Söhn. Ick hem mi ornlich freut, nu ſaſt't doch

bald erreiken . Mien Jung , Schulten. Darup hew

ick denn ein ' drunken hart. Is't dat nich

wiert ?

Hans Jochen : Wie kämen ſe denn da up tau

ſnacken ?

Vader : Denn Schulten Biernd ſien Söhn , de

Fritz Biernd, is trüch kamen ...

Dürten ( erſchrocken ): Wat? de Frit ?

Vader : Ja, ja. Un nu will ...

Hans Jochen ( zu Dürten ): Dat brukt di doch

nich tau erſchrecken. Dat ſall jetzt ſonn Hochnäſigen

worden ſien. Is up Schauln gahn.

Dürten : Fröher wär he ganz ornlich.

Vader : Hürt doch ierſt up mi ! De oll Biernd

will fick tau Rauh ſetten

Hans Jochen : Dat wull he all lang.

Vader : Ja , aber hei wull toierſt ſien Söhn

vörſlan. De will nu nich Schulten warden , woll

aber denn Hoff öbernehm '. Denn ſünd wi de Reig

rund gahn un nu hem wi di vörſlan .

Hans Jochen : Wi ? Heſt du denn ok’n Stimm?
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Vader : Mien leibe Söhn ! In Kraug hew ' ck

'n gaude Stimm, de ierſt, wenn't hoch hiergeiht.

Hans Jochen (gibt ihm Beld) : Denn gah hen

un ſup di vull bit an' Kragen ! Da kann fick ja

ein' afzappeln, un't helpt all nichs! Aber dat ſegg

ick juch beiden jetzt: kümmt ok bloß ein Wurt von

juger Undög an 'e Kund, denn ſteek ick denn Hoff

an, dat he lichterloh upbrennt. - Wenn ick nich ſo

ruhig wär ! – Dauht mienwegen, wat ji willn , ick

kann ja doch nich gegenan, aber na buten hollt de

Uhrn ſtiew ! Dat ſegg ick juch !! alle beide !! (Er

geht forſch zum Tor und reißt es auf, in demſelben

Augenblick beginnt die Landgräfin zu ſingen .)

Landgräfin (mit gefalteten Händen , tritt zwei

Schritt herein, ſingend):

Nun danket alle Bott

Mit Herzen, Mund und Händen .

Hans Jochen (iſt, als er das Tor aufgeriſſen,

erſchreckt zurückgefahren ): Heſt du hier lüſtert ?!

Landgräfin (hebt die Hände) : Gott bewohr mi !

(ſingt weiter ):

Der große Dinge tut

an uns und allen Enden ...



Erſter Akt 25

Vader ( ſchlägt ſich mit beiden Händen gegen

die Schenkel): DII Landgräfin ! Wur ſe doch noch

immer ſchön ſingn kann !

Hans Jochen : Segg , dat du uns hier weder

aflurn wuſt!

Landgräfin ( ingt indes ruhig weiter) :

Der uns vom Mutterleib

Und Kindesbeinen an

Bis ... D nee, nee, nee ! Bott ſall mi

ſtrafen !

Hans Jochen (ſieht ſie ſtreng an , droht ihr) :

Du biſt mi nich recht kauſcher! (Ab.)

Landgräfin : D ! o ! ( ingt)

Bis dieſen Augenblick

Unzählig Buts getan ..

Vader : Hä ! ja , ja , mien leibe ull Landgräfin !

Du ſingſt noch immer ſchön, aber mien leibe Söhn

ſchelt di doch. Hei is aber in' Brun' ok gaut, un

wi hem't hier ſo gaut. Mien leibe lütte ſeute Dürten

(ſtreicht ihr die Backen) hett't uns all ſo gaut geben.

Ja , ja , 't is 'n heil leiw Wiewke ! Nich ? Wo

heſt mien Tügnis laten ? Ich will’t mi haln .

Dürten : In de ünnelſt Schuwlad von't grote
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.

Schap liggťt. Jä , ick möt man ok wat

dauhn.

Vader : Ick will’t woll find'n . (Er geht hinten

links hinters Haus ab.)

Landgräfin : So ielig is't woll nich

(ſchlängelt ſich immer näher an Dürten heran, die

bald hier , bald dort eine große Sonnenroſe be

feſtigt): Jick wull man leggen ick bin up'n

Karkhoff weeſt dor buten fein. De Bors

ginen bleut all, datt 'n Luſt is , in alle Farben,

tellergrot. Is je langs nich buten weeſt ?

Dürten ( teht ſinnend ): Nee — ach ja, dat woll

aber ... mien Mann fühľt nich giern. Hei

ſeggt, ich kann't immer in' par Dagen nich ver

geeten ...

Landgräfin : D, o !

Dürten (dem Weinen nah) : Aber ... ick

mött nu endlich vergeeten. Mien Mudder is ja

nu all bald 'n Jahr dod ach Bott ! wur

is mi de Tiet lang worden ! Ick mein immer

(rafft ſich auf) Ach nee ! Ick möt ja wat dauhn (lie

will ins Haus ).

Landgräfin (wichtig): Hett ſe't all hürt? Frik

1

)

. .

.
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• • . ( Ab .)

Biernd is weder da. Is'n ſtatſchöſchen Kierl

worden.

Dürten (ſteht, beſinnt ſich, wendet ſich halb zur

Landgräfin ): Hett ſei em ſeihn ?

Landgräfin (geht ganz nahe zu ihr) : Ja , ja,

ja .

Dürten (wendet ſich plößlich wieder und eilt ins

Haus): — Ach, wat geiht mi’t denn öberhaupt an,

ick ..

Landgräfin (droht ihr nach ; halblaut): De is

vörſichtig aber ick krieg di doch (will ab).

Vader (kommt hinter dem Hauſe hervor): Süh,

da biſt ja noch — heſt mien Tügnis all ſeihn ? Fein,

wat ?

Landgräfin (nickt ): Ja, ja. Du heſt't aber

ok verdeint – du heſt't verdeint!!

Vader : Nich ? Sowat hürt 'n nich all Dag.

Wiſt'n Lütten ? Fein' Kurn ! Smeckt ornlich ſeut.

( Holt eine Flaſche aus der Bruſttaſche, reicht ſie

ihr .) Nimm mal ein .

Landgräfin : Na, wenn't nich anners is (trinkt

tüchtig ).

Vader : D ! na , drink ok man ut. Ick will
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doch mal ſeihn ... (geht zum Haus). Dürten !

Leiw Dürten !

Dürten ( im Haus) Wat? Wat is, Vader ?

(Erſcheint in der Tür.)

Vader : Dürten , leiw Dochder dien Mann,

wat mien Söhn is , ward Schulten ! De Freud ſall

ick as olle Mann doch noch erleben . Wenn nu

aber de Lüd kamen un mi as denn Vader grat

leiern, wat ſall ' ck denn maken ? (Er holt ein Beld

ſtück aus der Taſche und hält es ihr auf der flachen

Hand hin .) Süh, dat's all mien Beld , kein ' roden

Penn hew ick wieder.

Dürten (gibt ihm Beld) : Vader , dau mi denn

einzigen Befalln un bring Hans Jochen nich un

nüß up, kam anſtändig nah Hus. Wat wiſt denn

jest all weder Snabs haln, dat giwt doch genaug

von abend .

Vader : Ick war mi daran holln , du biſt doch

tau'n leibes Döchderken ! Tau gaut ! Begen dien

Willn will ick nichs dauhn up 'e Welt (reißt der

Landgräfin die Flaſche aus der Hand). Weg mit

dem Buttel , de ſall nich twiſchen unſ Fründſchaft

ſtahn (er wirft ihn zum Tor hinaus) . So ! - D !
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Denn Dunnerwettjing, de har bald ein an ' Kopp

kreegen .

Dürten ( erſchrocken ): Wer wär denn dat ?

Landgräfin : Werker ſall’t weſt ſien ? Lat jeder

ſien Kopp in acht nehmen. Aber de Buttel

deiht mi leid .

Vader : Lat reiſen ! Immer lat reiſen ! Ick hew

mien leiw Döchding veel tau leiw ! Dat will ” ck nie

vergeeten, nie ! (indem er zum Tor hinausgeht) nie

nie vergeet ick’t (ab).

Dürten (gibt der Landgräfin ebenfalls Beld) :

So. Un nu mak ſe , dat von Hoff kümmt.

Landgräfin : Dank ſchön ! Dank ſchön ! Nu

ja ick mött ſeggen ! Sei hett mi all tauveel

Baudes bewieſt (tritt dicht an ſie heran) . Hüt

morgen hew ick doch ...

Dürten (hat den Reſt Blumen noch in das

große Küben geworfen und rührt nun mit einem

langen Staken darin herum) : Bah , ick will nichs

weiten.

Landgräfin : Sei mötnich glöben , dat ick't

ſlecht mit ehr mein. Se deiht mi leed , deip in'e

Geel - mit ſonn Mann.

-
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Dürten : Ik will nichs weiten. — Mien Mann

deiht kein' wat tau Leed !

Landgräfin : Nee , nee ! Lau Leed hett hei de

Annlieſch von morgen ok nichs dahn, as hei mit ehr

achtern Knick gahn is , da ... da bien Krauſchen

diek .

Dürten : Dat is lagen ! Hei... ach, wat ..

de warden da wat tau dauhn hatt hem. Lat mi

tofreeden.

Landgräfin : Ja , tau dauhn hatt hemp da

woll wat – ja . . . küßt hett heiſ .

Dürten (aufgeregt) : Landgräfin , nu mak aber,

dat rut kümmſt. De Kram ward mi tau bunt.

Landgräfin : Dat is recht! Wenn man ſo ...

bedragen ward , denn möt man fick ornlich ut

ſchimpen . Ick mein't recht mit ehr ick lat

mi giern utſchimpen , damit't ehr lichter ward , ok

wenn ' ck nichs dahn hew. — Wenn't doch man bit

Küſſen bleeben wär

Dürten (fährt auf, laut): Dat glöw ick nich !!

Dat ... (dreht ſich plößlich und heftet zwei be

ſonders große Sonnenroſen ans Lor ; ruhig) Dat

glöw ick doch nich. So ſlecht is mien Mann nich !

.

1

.
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.

un

Mag ja ſien , dat hei de Diern giern lieden

mag , weil ſe düchdig arbeiten kann ; aber

nee ! nee, nee !

Landgr
äfin : - Sowat möt bitter, bitter weih

dauhn. - Annlieſch heit ſ . 'n ſlechten Nam ', 'n

ſlechtes Minſch ! Un hei hett p da küßt, da achter,

ganz achter bie'n Krauſche
ndiek hinner'n Knick, wo

kein ſe wieder ſeihn künn. Wat ſünſt noch

paſſiert is , dat weit bloß Bott in' Himmel

de beiden

Dürten (reißt plößlich wütend weinend die eben

befeſtigten Sonnenblumen wieder herunter): — Nee !!

Nee ! Nee ! Ick will em ſien Kram nich (mücken !

Wenn doch bloß mien Mudder noch da wier (weint).

Landgräfin : Wein ſe fick man ut - utweinen,

dat heilt ſo manche Wund'.

Dürten ( feſt): Wat hett ſe för Bewieſe ? 't is

doch nich lagen ?

Landgräfin : Gott bewohre!

Dürten : Wenn ick Bewieſe hew , ick gah hen

un verklag ſe , alle beide ! Ick ſleep ſe vör't Be

richt! ( ſchreit weinend auf) Wenn doch bloß mien

Mudder noch leben de !! Bewieſe !
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Landgräfin : De ſünd da ... ick hew p da

beide hengahn ſein . un denn ... denn hew

ick’t Annlieſch ierſt, vör'n knappe Stünn' , up'n Kopp

tauſeggt, un ſe .

Dürten : Wat hett ſe ſeggt ?!

Landgräfin : Se hett't nich afſtreeden noch

miehr ... ſe hett mi 'n Dahler geben , damit ick

ſwiegen ſall.

Dürten (weint auf): Mudder! . . . Ach ick

weit nich , wat ick diſſen Dogenblick dauhn künn.

Weeten fölt't de Lüd all ! Deiht ſo fromm

un ſo gaut . . . nah buten tau mi

günnt hei kein ornliches Wurt wie'n Deinſt

diern behannelt hei mi. - - Wat hett mi Mudder

ſeggt, noch de letzten Dag : Ick will di nich twingen,

Dürten , dat'n nehmen ſaſt, arbeiten kann hei ! Hei

bringt unſ'n Hoff weder hoch , bloß hei hett

kein Korakter nich ! — Aber wat ſull ick anfangen ,

as ick ſo allein hier jät ick verſtah nichs von

denn ganzen Kram. Sei hett mi doch ok

raden , dat'ck 'n man nehmen ſüll — un de Paſtr ok .

(Sekt ſich an den Tiſch, weint .) – Ach du leibe Gott

in' hogen Himmel nee! Bloß ein Jahr trüch .

un mi
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nee , Land

Landgräfin : Ja - dat künn doch ok kein in '

vörut weeten. (Beht näher zu ihr ; heimlich wichtig .)

Wenn ick dat wär, ick wüßt woll, wat ick deh . -

Ick makt grad ſo as hei, akrat ſo !

Dürten ( ieht ſie an) : Nee

gräfin, denn wier ' ck ja 'n gemeines Minſch. — Ick

müch nichs wieder as mi henleggn un ſtarben . .

Landgräfin : Ick wür't grad ſo maken as hei,

akrat ſo ! Wieder wür ick em un kein' Minſchen

wat ſeggn. Aber ſien Bett lät ick noch hüt un

diſſen Dag ut mien Slapſtuw rutſetten ! Hei ſüll

bie de Knechten ſlapen ! Knecht wür hei in mien

Hus , nichs miehr ! Dat is hei weeſt

bliwt hei.

Dürten : Denn wür hei mi ümbringen.

Landgräfin : Dat bringt ſick nich ſo licht üm.

Ick glöw nich , dat hei ok nur ein ludes Wurt

ſeggen ward, denn ward hei kein Schulten ...

Dürten : Ach, ick mag all gar nichs mehr hürn.

Is't denn aber ok gewiß wahr ? Ick kann't ja

noch nich glöwen !

Landgräfin : Nu ... ſeihn hew ick't nich . Se

güngn tau wiet nah de Wieden rin

Stavenhagen : De ruge Hoff.

un

as ick

3
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na

.

näher krapen wier , hew ick't hürt

hürt dat
dat hei p nich ierſt lang hett nödigen

brukt.

Dürten (Springt erregt auf): Dat . . . (geht an

die Haustür , ruft ): Körling! Körling ! De ſall mi

Hans Jochen haln.

Landgräfin (hat aus dem Tor geſehn , winkt

und ruft): Ah füh ! Du wiſt doch woll nich vör

bie gahn?

Dürten : Körling! Wo bliwt denn de Jung ?

(läuft ins Haus ab).

Fritz Biernd (kommt zum Tor herein) : Na, du

oll Landgräfin, wat deihſt du denn hier ? De ſünd

doch all tau Feld ? (Faßt ſie an.) Weißt du noch

immer nich, werker uns damals de Wäſche von de

Lien ſtahln hett ?

Landgräfin : Mien Friting , du biſt 'n Barg

forſcher worden up Schauln . Ick kenn di ja noch

as ſonn' lütten Butt. Ick holl 'n Barg von di, du

warſt bald gewahr man weit ja , wat junge

Lüd , wenn ľut de Brotſtadt kamt, giern hem.

Aber von de olln Saken möſt nich weder an

fangn.
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Friß : Na , denn nich , aber de Deiw biſt du

doch weeſt.

Landgräfin : D, bewahre.

Friß : Segg mal, dat kümmt woll von de ſchöne

Luft, de du achter de Knicks geneiten deihſt, dat

du di noch ſo gaut holln heſt ? Hm ? Ver

deinſt di woll noch af un an 'n Dahler ?

Landgräfin : Aber Frißing, wie ...

Friß (faßt ſie bei der Schulter und ſchüttelt ſie

leicht): Freuher hew ick ok an ſonn' Wieber nich

glöwt , aber nu kenn ick di. Mi ſtieg nich in'e

Latten ! Ick wahrſchau di.

Landgräfin : Frißing dat heſt mi geſtern all

ſeggt . Wat ſüll ick ... ? (Weinerlich .) Nee , du

denkſt veel tau ſlecht von mi ...

Friß : Na, na ! Fang man an tau plinſen, denn

glöw ick’t ierſt recht.

Landgräfin (wiſcht ſich mit der Schürze über

Augen und Naſe) : Jok dauh wahrraftig

ok dauhn för di , wat ick kann.

Frit : Holl up.

Landgräfin : Du warſt't noch inſeihn. Aber

du möſt mi ok nich ſlecht maken bie anner Lüd.

un will

3*
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Dürten (kommt aus dem Hauſe , bleibt er

ſchrocken ſtehn ).

Friß : Mienwegen dauh , wat du wullt, ick

amüſier mi bloß öber di. (Dreht ſich .) Ah , gauden

Dag ! (Beht auf Dürten zu , die etwas zurück

getreten iſt, reicht ihr die Hand.) Dürten , wie

geiht't ?

Dürten (iſt nicht im ſtande, ihn anzuſehen, reicht

ihm zögernd die Hand) : Bauden Dag, Frik.

Fritz : Hier hett fick ja 'n Barg verännert in de

Tiet, wat ?

Dürten (immer zu Boden oder an ihm vor

überſehend): – Ja – ja ... aber wiſt nich mal

kamen – wenn — wenn Hans Jochen, mien Mann,

tau Hus is hei möt glieks kamen ...

Landgräfin (betrachtet die beiden mit heimlicher

Freude, ſchleicht rückwärts auf Zehenſpigen dem Tor

zu . Schließlich ab) .

Fritz : Ick wull eben all nah't Feld gahn, ick

dacht, du wierſt ok da. Gegg mal, du heſt di

as junge Frau ganz nett rutmakt.

Dürten (ſchämt ſich wegen ihres Kleides) : Ach , ick

hew mi hüt noch gar nich 'n bitten ornlich antrecken
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künnt. Kam nahſten weder denn is mien

Mann tau Hus denn fierſt mit Auſtköſt.

Ick möt ... (läuft plößlich ab ins Haus) .

Fritz ( ſieht ihr eine Weile nach , geht dann

mit leichtem Lächeln über den Hof und zum Tor

hinaus).

Vorhang.
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Zweiter Akt.

Broße Diele

im rugen Hoff. Es iſt am Abend des Erntefeſtes.

Tiefe Bühne. Hinten abſchließend die große breite

Doppeltür ; beide Hälften ſtehen offen , man ſieht

auf den Hofplatz des erſten Aktes. Über dem Bukküben

ſind an Stangen Laternen angebracht.

Die Diele iſt ebenfalls durch Laternen erhellt, ſie

hängen an den Beſchirrbalken links . Auf der rech

ten Seite hängen die Laternen an zwei Heugabeln ,

die ſchräg an die Wand geſtellt und mit Tauwerk

befeſtigt ſind. Über dem erſten Beſchirrbalken links

hängt eine zuſammengelegte Pferdedecke.

Rechts führen die weißgeſtrichenen Türen zu den

Wohnräumen , die erſte zur Küche, die zweite zur

Schlafſtube, die dritte und vierte zur großen Stube,

die fünfte, lezte, zur Kammer des Vater Kummerow .

Links die rohen Türen, meiſt in obere und untere
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Hälfte geteilt, führen zu den verſchiedenen Ställen.

Die erſte zur Knechtſtube, zweite und dritte zu den

Pferdeſtällen , lekte, dicht an der Tür, zum Kuh

ſtall. Neben dieſem ſteht eine Leiter, die zum Boden

führt. Heu und Stroh hängt armlang aus der

Bodenluke hervor. Unter der Leiter hängt die Leer

pütt und ſteht Arbeitsgeſchirr. Über dem Kuhſtall

befindet ſich der Hühnerſtall, zu dem ein Brett, mit

kleinen Holzſtückchen beſchlagen, hinaufführt.

In der Mitte der Diele ſteht eine lange Tafel, herge

richtet wie die im erſten Akt auf dem Hofplaz. Die

Tafel ſteht voll Flaſchen, Krügen, Schnaps-, Bier

und Weingläſern.

Während das Jungvolk draußen jubelt und um

den Kübel tanzt, wozu eine Bauernkapelle alte Tänze

ſpielt, ſiben hier nur die Älteren und Vornehmeren

rauchend und trinkend.

Links lißen Warnk , Voſſen und Frau , Witt

hagen und Frau und Friß Biernd; rechts Hans

Jochen , der alte Biernd und Vader Kummerow.

Vorn an der Spike der Tafel bleibt der Platz für

die Bäuerin Dürten unbeſetzt.

Die Muſik klingt mit kleinen Pauſen gedämpft vom
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Hofe herein. Hin und wieder tanzt ein über

mütiges Paar zur Tür herein, vorn über die Diele

und verſchwindet gleich wieder im Halbdunkel des

Hofes.

(Wie der Vorhang hochgeht, wollen vorn alle

ſich vor Lachen ausſchütten , Warnk iſt im Er

zählen ).

Friß Biernd : Willem, du möſt dien Leigen 'n

bitten mehr Schick geben .

Warnk : Wat Voſſen, is't nich wahr? Hahaha !

Wat de Paſtr woll blot von' Beſicht makt hett ?

Kümt blot mal taun Inkieken. Seggt hei ein da

baz int Beſicht: Wöln Sei noch 'n Leller af, Herr

Paſtr, wi ſind grad ferdig , denn Reſt kriegt doch

man de Hund.

Voſſen : Na, ganz ſo is't doch nich weeſt.

Vader Biernd (rauchend ): Ah, de Warnk lügt

giern.

Warnk : Vader Biernd, du as Schulten füſtt

doch weiten , Willem Warnk lügt nie , bloß hei

ſeggt mal nich de Wahrheit (Lachen ).

Frau Voſſen (klopft ihm auf die Schulter ):

Hei giwt't ja all tau.
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Hans Jochen (der allein ernſt geblieben iſt):

Ja, Kinner, willn wi nich leiber up 'n anner Thema

kamen ? Unſ Herrgott hett kein Freud an't

veele Lachen. Da is mal'n Mann weeſt, de hett

nie lacht, von 'e Weig up an bit in't Mannsöller.

Un de hett upt Wader gahn künnt. Einesdags hett

aber 'n Wiew em taun Lachen bröcht, un von Stund

an is he unnergahn, grad as wi, wenn wi'n Faut

up't Wader ſett. Lachen is Sünd !

Vader : Aber't giwt doch immer'n Barg Lüd,

de . . . von wegen ... könt Lachen nich laten

(allgemeines Belächter) de Heuböhn - de Heuböhn,

de möſt nich up'e Welt ſien, denn ſulln de Minſchen

dat Lachen woll laten. De leibe Heuböhn, de is an

alls Schuld ...
(Lachen )

Warnk (deutet hinter ſich nach der Leiter): Ick

hew all ierſt werk rup ſlieken ſeihn.

Hans Jochen (ſteht auf): Hürt wi davon up.

Ah ſo , Friß Biernd, iehr ick dat vergeet, morrn

in alle Freuh hew'ck mi de Dreſchmaſchin beſtellt.

Du kennſt da ja wat von, wiſt nich'n beeten röber

kamen un denn Maſchin'kierl 'n bitten up 'e Finger

kieken ?
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Frit : Jawoll , dat is mien grötſt Vergneugen .

So klock henna vier?

Hans Jochen : N ... na ja . Hei ward

denn woll noch nich hier ſien. Ick ſchick mien

Knechts hen un lat 'n rechttiedig haln. Süh ,
mi

kann hei ſeggen, de Ketel hett kein Damp, un denn

könt wi hier ſtünnlang ſitten un teuwen. Ick kann

em't nich bewieſen , datt nich wahr is. (Dreht

ſich nach der Küche um , ruft:) Dürten ! Dürten ! Wo

bliwſt denn ? De is denn ganzen Dag up ’e Bein ;

ſe arbeit' alle Dierns anvorbie. Aber nu künn |

ſick doch 'n Minut Tied gönn '.

Frau Witthagen : Ik hew all miehrmals nah

ehr utkäken . Ick dacht all, ſe wär nich recht up 'e

Bein '.

Frau Voſſen : Sowat ſall ja vörkamen bie

junge Eh'lüd.

Vader Biernd : ' t ward ok bald Liet. Dat

Jahr is doch bald rüm .

Warnk : Wenn mi bruken kannſt, Hans Jochen ,

ick verſtah wat davon. (Lachen .)

Friß: Dann ſind anner Lüd ok noch da.

Hans Jochen : Nee ! nee ! Ge ritt fick immer ſo
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af för ehr Bäſt. Se paßt immer up, dat ok all

ehr Recht kriegt. Se rackt ſick up . Ick bin ſünſt

ſonn Minſch, ich müch jeden Dag all mien leibe

Frünn üm mi verſammelt holln un updiſchen laten,

ſo got as ick man jichtens kann. Aber mien Fru,

mien leiw lütt ' Fru ! All acht Dag vörher löpt |

von ein' taun annern um uttauklüſtern , wur ſe't

woll ehrn Beleuk an' angenehmſten maken kann.

Se bütt alles up. Se rackt fick rein up .

Frau Witthagen : Hüt is p ja ok all weder

de ganze Tiet in ’e Kök , kum dat ſ uns gauden

Dag baden hett. Hal p doch mal her.

Hans Jochen : Dat nüßt mi nichs.

Vader : Ja ja ick hew 'n leibe , gaude

Swiegerdochder. Ick gah för ehr dörch't Für ! Dod

ſteeken lat ick mi för mien leiv Dürten jawoll

dodſteeken.

Warnk : Dat ſall aber 'n verdammt ketteliges Be

feuhl ſien, Vader.

Frau Witthagen : Se is up diſſen Hoff grot

worden un weit genau , wat da all tau hürt. De Fru

up ſonn groten Hoff hett't nich licht! De Manns

lüd leiht bloß nich all ſo licht in' as Hans Jochen.
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Vader Biernd : Go mein ick ok , de beiden könt

woll tofreeden ſien mit'nanner.

Hans Jochen : Wi ſind't all beide ! Ick hew 'n

Fru kreegen, wi ſo licht kein Iweiter : ſe paßt up

alles up ! — Ge weit doch nu ganz genau, dat nah

ſonn Dag de Knechten nich ut de Betten tau ſlagen

ſind; aber damit man ja de Tiern ehr Recht kriegt,

ſleep p mien Lager in'e Knechtsſtuw , damit ick jem

morrn freuh rechttiedig de Betten von' Liew rieten

kann .

Warnk : Dunnerwetter ! Dat lät ick mi aber doch

nich gefalln !

Hans Jochen : Hä , dat ſeggſt du woll. Aber

is dat nich ganz recht ſo ? Möt 'n fick nich freun

tau ſonn Fru ? 'n Fru , de för alles ſorgt un an

alles denkt, ok an de geringſte Kleinigkeit ?

Witthagen : Bewiß, ſo mag ick’t lieden. Dat's

doch wat anners , as wenn mien Fru immer wat

tau queſen hett, wenn ich abends 'n Stünn' länger

utbliew , oder morgens , wenn ick ehr tau freuh

upſtah.

Frau Witthagen (ſchlägt ihn ): Ach, du Schaps

kopp ! Dat is kein Fru recht, wenn de Mann
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abends ſo lang in ' Wirtshus bliwt ! Un morgens

kannſt vor mienwegen ſo freuh upſtahn as du

wullt, bloß du ſaſt mi liggen laten ! ( Lachen .)

Witthagen : Du möſt mi aber doch de Melk

ſupp kaken.

Frau Witthagen : Dat kann ein von de Dierns

dauhn.

Witthagen : Mi ſmeckt't aber beeder, wenn du't

deihſt! Dat is doch ok nichs anners as Leiw .

(Lachen .)

Warnk : Wenn ick ſonn lütt nüdliche Fru har

ahne ehr ſlapen nee, nee ! Dat deh ick nich!

Vader : Nich ? Mien Dürten is 'n nüdlich Wiewke,

dörcht Für .

Hans Jochen : Wenn ſick twei ſo verſtaht as

wi, denn kann jeider ok mal 'n Nacht allein

kiek , da kümt p ja all mit de Betten antaſt

fall ick di helpen ?

Dürten (kommt mit Bettzeug aus der zweiten

Tür rechts und bringt es in die erſte links : Knechts

(tube).

Hans Jochen (geht ihr nach): Sall ick di helpen ?

Dürten : Nee, nee, lat man.

.
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Frau Voſſen : Dürten, dat hett ja Liet, ſett di

doch man ierſt 'n bitten bie mi dahl. Dat Kerlstüg

waſſt uns hier rein öbern Kopp.

Dürten : Ick kam glieks ick möt man ierſt

hier diſſen Kram trecht hem (ab porn links) .

Hans Jochen: De kannſt nödigen, ſoveel as

wullt, de möt immer ierſt ehrn Kram ferdig hem .

Jak will ehr doch man 'n bitten tau Hand ſien ,

dat p da bald mit dörch is. ( Ihr nach, ab .)

Vader : Ja, ja ! Dau't man. Dürten is 'n gaud

leiw Dochder.

Frau Witthagen : Mi dücht doch , Dürten

künn giern 'n bitten fründlicher tau Hans Jochen ſien.

Frau Voſſen : Hei hölt 'n Barg von ehr.

Voſſen : Soveel as de Hoff wiert is.

Frau Voſſen : Nu kumm du ok noch. Hei hölt

doch miehr von ſien Fru as du.

Voſſen : Se hett ehrn Mann ok mehr in 'e Eh

rinbröcht as du. Dana richt ſick dat .

Frau Witthagen : So ſind de Mannslüd.

Frau Vollen (ſteht auf): Ick müßt ja Släg

hem , wenn ' ck mi üm dien Wür grot kümmern

wull. — Ick gah danzen ( geht hinaus auf den Hof ;

Stavenhagen : De ruge Hoff. 4
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ruft am Tor zurück ): Ji olln Trankrüſels, ſitt hier

binn ' taun verdrögen.

Fritz Biernd : Haha ! De is noch gaut lebens

luſtig.

Warnk ( läuft ihr nach ): Voſſenſch, wi beiden de

nächſte Tour ! (Ab.)

Witthagen : Dat vernünftigſt wär, wi güngen ok.

Friß (ſteht auf, geht): Finn' ick ok . (Ab ).

Vader (ſingt, indem er aufſteht und hinausgeht) :

Ketelflickerjung, Ketelflickerjung, leihn mi dien Diern,

ſett ſe ... (Ab.)

Frau Witthagen : Spſſt ! Sonn Wür dörft

hier in dit Hus nich ſpraken warden.

Vader Biernd : De is tau gaut. Springt noch

as ſonn jung Fahln.

Voſſen : Hei kann ſich noch nich recht an Zucht

gewöhn' . ( Alle gehen hinaus auf den Hof, wo ge=

rade getanzt und laut gejucht wird.)

Frau Witthagen : 't is doch de eigen Vader,

lat em. (Alle ab . )

(Man ſieht die Paare hinten tanzen. Peter und

Lieſe tanzen herein . Sie will gleich wieder hinaus ,

er drückt ſie feſter an ſich ).



Zweiter Akt 51

Peter : 'n Dogenblick, Lieſe.

Lieſe ( ſucht loszukommen ): Lat mi gahn, Peiter.

Peter (macht Bewegungen, daß ſie nicht ſo laut

ſprechen ſoll): Scht! Ruhig doch ! (Schleicht nach der

Bodenleiter, winkt ): Kumm – Lieſe ! - Kumm doch !

Lieſe (beſinnt ſich ): Ach nee ſe könn't

marken .

Peter : Wat marken kumm man.

Lieſe : Nee nahher.

Peter : Denn hebt wi mitt Veih tau daun.

Kumm doch man ! (Klettert ſchon Sproſſe um Sproſſe

hinauf) Kumm !

Lieſe (ſchon nach der Leiter ſchleichend): Wat ſölt

de aber denken, wo wi ſind ?

Peter : Wi hebt tau dauhn , denken ſe buten;

un binn' denken ſ' , wi danzt buten.

Lieſe (klettert ebenfalls vorſichtig die Boden

leiter hinauf; lächelnd): - Du weißt immer Utred.

Wat ſölt wi aber leggen , wenn uns ein dahl

kamen jüht ?

Peter (iſt oben ): Ach wat ſeggſt einfach,

heſt de Katten föcht.

Lieſe : Wenn't bloß keiner marken deiht — (beide

4 *
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verſchwinden oben . Nach einer Weile kommt

Dürten von links aus der Kammer geſtürzt, Hans

Jochen folgt ihr dicht, als ob er ſie greifen wolle.

Beide erregt.)

Dürten : Bah mi ut de Dogen, ick will di noch

wat anners wieſen ! (Räumt leere Flaſchen vom

Tiſch und bringt ſie in die Küche.)

Hans Jochen (hat ſie wütend angeſehen , iſt

dann nach hinten gegangen , ſtellt ſich breitbeinig

vor die Tür ; lacht): Hahaha ! So is't recht! So is't

recht! Immer beeder bie ! Ick mag giern hem, wenn

mien Bäſt fick bie mi amüſiert. Fritz Biernd,

danzt du denn gar nich mal ? Immer dreih di üm .

Dürten (kommt mit vollen Flaſchen wieder aus

der Küche, ſtellt ſie auf den Tiſch, ordnet hier alles).

Hans Jochen (hört ſie, wendet ſich, dann wie

der nach draußen ): Hei ! luſtig mött taugahn bie mi !

Frau Voſſen (kommt vom Hof , packt ihn bei

der Schulter, ſpringend): Kumm , Hans Jochen,

denn Irſten möſt mit mi afpetten .

Hans Jochen: Nee , nee ! Trſt kümmt de Hus

fru , de geiht vör. Denn Kinners. ... ein nah'n

annern . Lauierſt mit mien Dilſch , de hett doch't
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mierſt dahn, dat wi uns ießt hier ſo gaut amüſiern

könn ! (Er ſchwenkt Arm und Bein, als ſei er wirk

lich von Herzen vergnügt :) Dat is ſo recht der

gneugt hier hüt. Ick will r man haln . (Kommt

herein ).

Dürten (die ihn kommen ſieht, geht ſchnell wie

der in die Küche; gerade als ſie die Tür hinter ſich

zumachen will und die Klinke noch in der Hand

hat , reißt er die Tür von draußen wieder auf, daß

Dürten mit herausfliegt; erſchreckt und erregt): Wat

fallt di in ?!

Hans Jochen (ſieht ſie durchbohrend an , wirft

die Küchentür ins Schloß): Ruhig ! - Du wiſt mi

woll utwieken ? Ick ſegg di nochmal: bring de Bet

ten trüch ! Günſt geiht di't ſlecht (er ſieht alle Augen

blick verſtohlen nach der Hoftür, ob ſie von dort

aus auch jemand hören oder ſehen kann) Menn

ick nich ſo ruhig wär , denn wür 'ck ... Se hebt

lacht - kein Deubel hett glöwt, wat ick vertellt hew.

Dürten : Wat belügſt du ſe .

Hans Jochen: Gall ick’t denn utſchrein , wie't

hier hergeiht ? Du dumme Baus ! Uns kickt ja kein

Hund miehr an !
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Dürten : Segg't doch! ſegg lut de Wahrheit !

Dder ick dau't ! Ick hew mi jet lang genaug von

di piern laten. Ick ſchrei't up 'e Strat ut, dat du

mit Annlieſch achtern Knick....

Hans Jochen : Diern ! Höllſt't Mul !

Dürten : Nee !

Hans Jochen : Dürten !

Dürten : Du heſt mi ſtött un ſchulln, un ick hew

nich ein' Dogenblick uphürt, di gierntauhem . Aber

dat dat is mi tauveel. (Weinend) Ick gah hen

un ſegg't ! Ick ſegg’t jem all in't Beſicht, wie du

mi hinnergahn heſt !!

Hans Jochen (kommt auf einmal von der freund

lichen Seite) : Aber Dürten ! Dürten ! Diern, du biſt

ja rein uter di ! All olln Kinnerkram , denn ” di

vertellt hem. Na, un wenn ick mal 'n Wurt ſeggn

dau , ſlecht mein ick't nie mit di. Dürten ! Nu

makſt hier ſonn Larm . ..

Dürten : Jag de Diern utt Hus , denn ward

viellicht noch alls gaut mit uns ; jag de Diern weg !

Hans Jochen : Dat kann ' ck doch nich, Dürten !

Denn warden de Lüd da up upmarkſam un glöben

all, wat 'n di vörlagen hett .
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Dürten : Dat is nich lagen ! Dat is dat ge

meinſt .

Hans Jochen (wieder forſch ): So. Woll meiſt

ſo gemein, as wat du makt heſt mit fößtein Jahr ?

Du magſt ja denn Friz Biernd noch hüt nich

in 'e Dogen kieken. — As twei Kinner -– mi dücht,

du ſüſt doch man ganz ſtill ſien.

Dürten : Weil wi de Dummheit damals makt hem,

glöwſt du, du kannſt hüt maken mit mi, wat du wullt ?

Hans Jochen : Ick mak blot mit mi , wat ick

will. Ick will Schulten warden , ick will de Burn

dickköpp wieſen , wat ut'n Schauſterjung warden

kann . Un du ſüſt doch man, weiß Gott, ſtill ſien.

Wär ick hier nich rechttiedig as Knecht tau dien

Mutter kamen, harn ji mit Schimp un Schand von

Hoff möſt. Ick hew em rutreeten ! Dag un Nacht

hew ick ſchuft!

Dürten : Dat heſt all man för di dahn ! Heſtt

ja ok richtig ſo wiet kreegen.

Hans Jochen: De Rotten un Müs harn juch

hier bie'n lebendigen Liew upfreeten ! Dder is't nich

wahr? Hem p dien Mudder nich anfreeten , as I

hier up 'e Prahl ſtünn ?
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Dürten (weinend ): Nu erinner mi da ok noch

an. Du kannſt nichs anners up 'e Welt as mi

weihdauhn..

Hans Jochen : Jä - ja — plins man. — Aber

is't denn nich wahr ? Schiet un Plaſter wär de

ganze Hoff, ick hew 'n dortau makt , wat he jetzt

is ! Kein Knecht un kein Diern hett fick üm dien

Mudder kümmert , all hem ſe man in ehr Taſch

arbeit. Un nu kiek di üm ! Schulten un Paſtr un

Kirchenpatron kamt bi mi. Un ick bin as Schulten

vörſlan.

Dürten : Ja, weil du ſo gaut leigen un all Lüd

ſo gaut üm Burt gahn kannſt! - Denn Hoff heſt

di ſo ranhalt, mien Mudder heſt du jo bedragen,

mi bedrügſt du jeden Dag ! Du biſt de ſlechſte

Kierl ...

Hans Jochen (mit innerer Wut): Diern , ick

ſegg di... Wi beiden ſülln man allein up 'n Hoff

ſien, denn wull ’ ck woll anners mit di ſnacken ! Ick

ſegg taun lekten Mal in gauden : de Betten drägſt

trüch in unſ Kamer, ſünſt ſaſt du mal ſeihn !

Dürten (öffnet die Küchentür, wendet ſich zu

ihm ): Erſt (mittſt du de Diern ut'n Hus, fünſt dauh
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ick’t di nah ! Un wenn dat ganze Dörp mit Fingern

up mi wieſt.

Hans Jochen : Jung gewohnt , alt getan , dat

ward kein' wunnern .

Dürten (wütend, weinend) : Du biſt'n ganz nie

derträchtigen .. (ab in die Küche, ſchlägt die

Tür zu).

Hans Jochen (ſieht ihr nach ): Ha ! (Wendet ſich

langſam , nachdenkend zum Tor , knipſt mit den

Fingern ).

Stiene ( erſcheint hinten mit einem Korb) : Bur,

de ...

Hans Jochen : Wat denn ? Hett't nich Tiet ?

Stiene : De Diern von Paſtr is ...

Hans Jochen : So, don Paſtr.

Stiene : Ja. Un ſe ſall diſſen Korw mit ſchönen

Dank afgeben , un de Paſtr, de künn nich kamen,

wil hei 'n wichtigen Bang gahn möſt.

Hans Jochen : Du heſt de Diern doch nich ſo

wegſchickt?

Stiene : Nee, da ... (ruft zurück ) : Siiſt! Mine !

- da is 1 ja.

Hans Jochen : Na , denn ſegg Annlieſch mal
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lieſen Beſcheid, ſe ſall denn Korw ornlich pull

packen : 'n por Pund Botter, Eier, un'n drei , vier

gatliche Küken. Un denn ſall de Diern ſeggen, uns

deh't ſehr leid, dat de Paſtr nich kamen künn. —

Los ! (ruft ihr nach :) Un'n par Buttel Wien don

denn gauden .

Stiene (ab).

Hans Jochen (allein) : Ein Glück , dat de olle

Gnüffel nich kümmt ! (Knipſt wieder mit den Fingern ,

pfeift ſchließlich auch dazu und ſingt erſt leiſe, dann

immer lauter , endlich den Schornſteinfegertanz. Als

er am Tor iſt, ſpringt er dazu) : Hei ! Lat uns mal

denn Schornſteinfegerdanz kriegen :

Tripp-trapp, tripp-trapp, tripp - trapp Broſchen,

Was verdient wird, wird verſoffen ;

Tripp-trapp Broſchen iſt nicht viel,

Fegen iſt kein Kinderſpiel.

Kumm her, Madam Voſſen , wi mött ſien .

(Unter großem Lärm , Lachen und Kreiſchen wird

draußen der Schornſteinfegertanz getanzt).

Peter (klettert vom Boden die Leiter ein par

Sproſſen herunter , bückt ſich , ſieht ſich um , ſpricht

halblaut hinauf): Lieſe! De Luft is rein .
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Kumm, gah du man erſt runner (er klettert wieder

hinauf).

Lieſe (oben ): Nu lat mi doch ok endlich gahn.

(Sie kommt die Leiter heruntergeſtiegen, glättet ſich

ihr Haar, ſchlägt ſich ihre Kleider ab , geht an den

Kuhſtall, macht die Tür auf und ſieht hinein ):

Herrejeiſes ! De hett ja noch gor kein Hei hatt .

(Beht wieder an die Leiter ; ruft:) Peiter ! Peiter !

biſt du baben ?

Dürten (kommt aus der Küche ): Hebt de kranken

Liern all wat hatt ?

Lieſe : Ick wull jem grad wat geben . Ick

glöw , Peiter is baben , de künn't ja man eben

dahlſtöten . - Peiter!

Peter (oben) : Ja, ja ! Wat is denn los ?

Lieſe : Künnſt mi woll eben twei Bund Hei

dahlſtöten ?

Dürten : Bah du denn ok man rut un amüſier

di. Ich will’t woll vörſmieten .

Lieſe : Ah , dat will ick woll eben ſnell dauhn.

Peter (wirft ein Bund Heu aus der Luke auf

die Bühne) : Annermal ſtiegſt ſelbſt rup. Ick bin

nid bien pus la pup.
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Lieſe : Tau fien biſt doch gewiß nich dortau !

Peter : Lat di nich up'n Kopp ſpein !

Dürten (mit bitterem Lächeln ): Ji beiden könt

ja woll ok nich anners, as juch ewig bie de Hoor

hem. (Seufzt.) Ach , ja ! (geht langſam in ihre

Schlafſtube, zweite Tür rechts .)

Peter (wirft das zweite Bund Heu herunter und

ſteigt gleich nach ): Ick glöw , de glöwt dat ( lacht).

Lieſe (hat das Heu vom Strohſeil befreit, das

ſie neben der Stalltür auf einen Haken hängt,

wirft dann das loſe Heu verteilt in die Ställe):

Ich glöwt nu ok bald . Wenn dien Deil weg heſt,

denn .

Peter (überfällt ſie , preßt ſie wütend an ſich

und küßt ſie leidenſchaftlich ): Du ... du ...

Lieſe (will ſich nach einer Weile losmachen ): Mi

dücht, du heſt nu erſt genaug.

Peter (küßt ſie ): Davon krieg ick nie genaug !

Du nie ! Ick feul mi noch ſo ſtark, dat ick de

groten Eiken umſtöten künn.

Landgräfin (ſieht zum Tor herein , als ſie die

beiden ſieht, geht ſie leiſe zurück ).

Lieſe : Dat heit aber ick ſtöt nich mit !
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Peter (zeigt nach dem Boden hinauf): Künn wi

nich mal eben nah de Katten ſeihn ?

Lieſe (reißt ſich los) : Nee ! Nee ! Nee ! Du biſt

ja tau unnaſch hüt. (Läuft zum Tor.)

Peter : Daför is ok Dhrnklaats. D Lieſe ,

wat fühſt du up'n Rügg ut ! Kumm , ick will di

afſlan. (Beht zu ihr, klopft ſie ab .)

Lieſe : Dien Knein ſeihn aber ok ut.

Peter (umfaßt ſie von hinten) : Ach wat, kloppen

wi't nich ierſt af ... kumm ... (hebt ſie.)

Lieſe ( reißt ſich gewaltſam los) : Weg ! All Ding

mit Maten, de kann man daun un laten . Ick will

ok mal hopſen . (Ab auf den Hof.)

Peter (droht ihr nach): Paß up! (Wirft den

Reſt Heu in die Ställe, nimmt dann den Beſen

aus der Ecke unter der Bodenleiter und beginnt

die Diele wieder abzufegen .)

Landgräfin (kommt herein ): Haha ! Heſt di

gaut amüſiert, Peiter ? Sonn jung Diern gefallt di

woll ? Ick weit Beſcheid.

Peter: Ja , Landgräfin , du heſt ja genaten un

kennſt dat in ' e Grabens huſen .

Landgräfin : Na , na , Peiter! Willn wi uns
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ſtrieden ? Kümmt ja nichs nah rut (klopft ihm auf

den Rücken ). Haha ! Lachen möt de Jugend.

Du denkſt ok : mit jung Dierns da lohnt't fick woll

fründlich ſien !

Peter ( lacht): Recht heſt ja. Heſt denn ok

all wat tau drinken kreegen ?

Landgräfin (zieht eine Weinflaſche vorſichtig

halb aus der Kleiderrocktaſche): Ick hew hier 'n

Buttel Wien. (Macht mit der Rechten die Bewe

gung des Stehlens und mit der Linken wiſcht ſie

ſich über den Mund) Wär för denn Paſtr trecht

ſett – is von denn gauden. Wo kann ' ck denn

ringahn ?

Peter : Bie uns in ' e Knechtsſtuw kannſt för

Nacht nich rin .

Landgräfin : Nee , hähä ! Du heſt jetzt Jung

veih ...

Peter : Nee , de Dll ſlöpt dees Nacht bie uns.

(Hält die Hand an den Mund und flüſtert ihr laut

zu) De Ollſch hett em ut de Slapſtuw rutſmeeten !

Landgräfin (ſtellt ſich verwundert): Ah — nee

nee ! Dat hett woll wat anners tau bedüden.

Peter : Na — hier in Pierſtall kannſt di hen=
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leggen, de ſind ja all up 'e Weid, bloß de oll Wal

lach is bin. De hett wat in Hauf , de ſteiht ganz

ruhig. (Er öffnet die zweite Tür links .)

Landgräfin (ſieht durch das kleine Loch in der

Tür) : Hier kann ' ck ja af un an mal dörchkieken ,

wenn wat in'e Flat is . Hier drink ick mi ierſt 'n

lütten an un ſlap denn recht faſt un gottſicher.

D, ick weit Beſcheid.

Peter : Dat du aber man nich an dees Giet ut

Finſter geihſt, da kümmſt int Waterlock tau liggen .

Dat geiht woll an'e anner Siet , aber nich hier.

Landgräfin (geht in den Stall): Is gaut, biſt 'n

gauden Minſchen . Un wenn ein von de

anner Knechten , de noch nich ſo verwöhnt ſind as

du , nich recht ſlapen kann denn weißt ja Be

ſcheid. (In den Stall ab .)

Peter : Ja , ja ! Warſt woll freuh genaug

gewohr warden. (Er fegt wieder weiter, alles in

die vierte Tür, Kuhſtall, hinein. Als er in der Tür

ſteht, ſpricht er zur Kuh :) Na, ull Katinka, wat

makt dien Bein ? noch nich 'n beeten beeder ? Jä,

wat deihſt ok in' Good. Biſt all ſo old ... (Er

geht in den Stall, man hört ihn dort der Kuh den
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Hals klopfen .) Na , denn geduldig di man noch'n

beeten , warſt ok bald weder up 'e Weid kön '.

(Während Peter im Stall iſt und ſpricht, tanzt ein

junges Paar hinten herein , der Mann kriegt das

Mädchen in die Ecke, drückt und küßt ſie ordent

lich durch , dann tanzen beide wieder hinaus auf

den Hof, als ob nichts geſchehen ſei.)

Peter (kommt wieder aus dem Kuhſtall, ſchließt

die Tür): So , dat wär makt. (Sieht durch das

Loch in den Pferdeſtall zur Landgräfin hinein :) Nu,

heſt denn ganzen Buttel Wien all ut ? Donnerwetter!

Dürten (ſteckt den Kopf aus der Schlafſtuben

tür) : Lieſe ! Lieſe !

Peter : De is rut gahn taun Danzen.

Dürten : So. Segg ehr man , dat's mi tau

rechten Tiet wecken ſall. Ick will morrn freuh mit

taun Melken gahn. De Annlieſch ſall kein Stück

mehr anfaten ! Segg ehr dat.

Peter (bringt den Beſen in die Ecke hinter der

Leiter): Ja - ja – gewiß. De Annlieſch ſall

ick't ſeggen?

Dürten : Mienwegen ok de ! (Macht die Tür zu.

Man hört, wie ſie dieſe hinter ſich abſchließt.)
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Peter ( innt einen Augenblick nach - geht dann

nach hinten auf den Hof).

Hans Jochen (kommt ihm entgegen) : Wo is

mien Fru ? Warum kümmt f' denn noch nich ?

Peter : Se hett fick to Bett leggt. Se will morgen

freuh mit taun Melken gahn , Annlieſch ſall kein

Stück mehr anfaten. (Ab auf den Hof.)

Hans Jochen : De hett Koppien. (Beht erſt ein

paar Schritte langſam , dann ſchnell und forſch zur

Schlafſtube, faßt an den Drücker :) Verflucht! (rüttelt

nochmals an der Tür, droht :) Di will ick kran=

zeiſtern !!

Vorhang.

R.-A. Nach dieſem Akt darf nur der Vorhang langſam

herunter gelaſſen werden, um gleich wieder in die Höhe zu

gehen, ohne daß der Zuſchauerraum erhellt wird !

Paraaaaaaaaaaaaaaa

Stavenhagen : De ruge Hoff. 5
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Dritter Akt.

Szene wie voriger Akt.

Es iſt morgens gegen drei Uhr. Es brennen nur

noch zwei Laternen an der rechten Seite, alle andern

ſind perlöſcht; es herrſcht mäßiges Halbdunkel. Auf

dem Hofe brennt nur noch eine Laterne , die es

dort aber ganz dunkel läßt.

(Lieſe , den Kopf auf den Tiſch gelegt , ſigt und

ſchläft .)

Vader (kommt durchs Tor herein , er iſt be

trunken , raucht, trällert vor ſich hin und macht

Tanzbewegungen , wobei er ſich immer bald feſt

halten muß. Pfeift dann wieder, ſingt dazwiſchen ):

Tripp -trapp, tripp -trapp, tripp -trapp Broſchen,

Was verdient wird , wird verſoffen ...

hm . ( lacht, raucht) 'n fein' Dag ! 'n fein' Dag !
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. .

( ſingt ):

Tripp -trapp, tripp - trapp, tripp-trapp Broſchen .

immer dick un duhn ... 'n fein' Dag ! (ſingt):

Tripp-trapp Broſchen iſt nicht viel ...

( raucht). Scht! Alles ſlöpt ... (ſteht ſchwankend

vor Lieſe) , alles ſlöpt (raucht). Du biſt doch

ok nich allein don't Danzen ſo meud (droht mit

der Pfeife). Hahaha ! 'n fein ' Dag ! (Wendet ſich

nach ſeiner Kammer , der lekten hinten am Tor

rechts.) . . . Alles ſlöpt... will ok ſlapen

(öffnet die Tür) 'n fein' Dag ... (Ab, läßt die

Tür offen ſtehn .)

(Man hört eine große Standuhr laut und langſam

drei ſchlagen. Nach einer Weile kommt Hans Jochen

hinten herein , er macht das Tor ärgerlich hinter

ſich zu. Man merkt an ſeinen kurzen , eckigen Be

wegungen ſeine innere Erregung .)

Hans Jochen (zieht ſeine Uhr) : Wahrraftig !

all drei ! (Beht zu Lieſe.) Lieſe ! Lieſe ! (ſchüttelt ſie ).

Lieſe ! hoch ! Wiſch di denn Slap ut de Dogen ! Los !

Lieſe ( reckt ſich müde): Is't all ſo wiet ? Ick

hew noch 'n beeten Tiet.

Hans Jochen : De halbe Stünn ? Warſt bloß
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noch dubliger , wenn hier denn Kopp up 'n Diſch

liggen heſt. Is all nah drei.

Lieſe (reckt ſich gähnt) : Ach Gott , ja ! wur

bin ick bloß noch meud. Ich kann mien Blieder

kum bewegen.

Hans Jochen: Dat giwt fick am ierſten, wenn 'n

dagegen angeiht. Man hoch !

Liefe : Gall ick denn de Dllſch ok all wecken ?

Se wull doch mit taun Melken gahn , ſäh Peter.

Hans Jochen : Ach wat ! Wat ſall de ſo freuh

dörcht natte Bras ſleepen. Sackt ſick bloß noch

mehr up , de lat man ſlapen. Annlieſch geiht mit,

wie immer . Bah nu doch los ! Ge is all in le

Melkenkamer. Stien ok . Los !

Lieſe (geht langſam nach hinten) : Ja - ja. Ick

will mi noch erſt 'n anner Kleed anſlöpen. Hew

ja noch 'n halbe Stünn ' Tiet.

Hans Jochen : Segg man Annlieſch , ji brukt

juch hüt nich ſo tau beieln. Viellicht kumm ick ok

noch mal rut (geht an die Knechtsſtube vorn links).

Lieſe : Ja – ja. (Ab hinten .)

Hans Jochen (öffnet die Tür, ruft ): Peiter !

Kitter ! Friech ! Rut ! fic, is Tiet ! Peiter !
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Peter (drinnen ): Ja , ja , ick kam all. (Er ruft

drinnen :) Friech ! Tau, upſtahn !

Hans Jochen (geht hinüber, horcht heimlich an

der Schlafſtubentür ſeiner Frau , nickt. Beht wieder

zur Knechtskammer hinüber ): Na , wur wiet ſind

ji denn nu eingtlich ?

Peter (kommt hervor): Klar . Kann losgahn.

Morrn !

Hans Jochen: . Morrn ! Un de anner beiden ?

Peter (öffnet den Pferdeſtall, ruft) : Kitter ! Los !

Rut !

Hans Jochen : Nanu ! Wat deiht de denn da

binn' ?

Friedrich (kommt aus der Knechtsſtube ): Morrn !

Hans Jochen : Morrn !

Peter : Kitter ! Tau ! Em wär't tau warm

bie uns . ( Lächelt.)

Hans Jochen : Jä, kümmt hei denn nu ?

Peter : Ja, hei ſlöpt ſick all de Bür öber.

Hans Jochen : Na , denn gaht ji glieks los ,

hier de Tiern fütter ick nahſten. Ji gahn mit alle

Mann nah'n Holthoff, da hem ſe geſtern de Dreſch

maſchin utbrukt . Holt denn Kerl mit de Maſchin
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hierher . Beſtellt is hei tau hüt morgen, aber wenn

wi em denn nich noch ertra haln , denn kriegt wi

em hüt nich mehr tau ſeihn. Ji ſind em bie

alls ſonn bitten behülplich, dat hei mi nich nahher

ſeggen kann , hei künn nich iehr kamen , weil hei

kein Hülp hatt hett.

Peter (will gehn): Jawoll.

Hans Jochen : Hür ierſt. Un von wegen : ick

kam glieks , dat giwt't nich ! Hei ſall furts mit juch

kamen ! Fat em düchdig mit in 'e Speiken.

Kitter (chlurft müde aus dem Pferdeſtall her

bei) : Morrn ! Kriegt wi denn nich ierſt wat tau

drinken ?

Peter und Friedrich (lachen ).

Hans Jochen: Slapen un eeten un drinken !

Dat is ſo dien Leben , wat ? Baht man jetzt.

Peter : Jawoll (alle drei hinten ab) .

Hans Jochen (allein, geht einigemale auf und

ab ; wütend , droht nach dem Schlafzimmer ): Ick

will di kranzeiſtern ! ( Öffnet die Tür zu der

Kammer ſeines Vaters , ſieht hinein , ſchließt ſie leiſe

wieder :) De ſnorkt - wär weder mal pull bitt

an' Hals. Da kann fick ein' an kaputt argern !
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(Beht zum Schlafzimmer ſeiner Frau , tritt wütend

mit dem Fuß gegen die Tür.) Rut !! Ick will di

wieſen, watt heit , mi vör anner Lüd as 'n Waſch

wiew hentauſtelln ! Rut! Rut ! (Tritt jedesmal wieder

gegen die Tür.)

Dürten (drinnen aufkreiſchend ): Mein Bott! wat

is denn los ?

Hans Jochen : Dat will ick di bald wieſen !

Mak de Dör up !!

Dürten (drinnen) : Ja , ja doch! Ick möt mi

doch ierſt wat antrecken . Du biſt jawoll ganz un

gar beſapen .

Hans Jochen ( immer wütender): Ick will di

bie beſapen. Du ſaſt mi kenn' liern . ( Rammelt an

der Tür.) Mak de Dör up , ſegg ick di ! Mak de

Dör up !!

Dürten ( iſt noch dabei ihr Kleid zuzumachen ;

öffnet die Lür): Mann , wat is di bloß in Kopp

ſchaten ?

Hans Jochen (packt ſie an der Schulter und

zieht ſie wütend hervor): Wat fehlt di , frag ick ?

Dürten (reißt ſich ärgerlich los) : Lat mi los !

Hans Jochen (packt ſie wieder am Arm ; ſchüttelt
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ſie ; wütend) : Du Diern ! Ick wür di't Bnick üm

dreihn , wenn ich nich ſo ruhig wär ! Wur heſt du

mi henſtellt vör all de Lüd ?! Ick künn (er

hebt die Fauſt zum Schlag ).

Dürten (erregt) : Sla mi bloß ! Sla mi blok !

Ick ſchrei dörcht ganze Dörp , dat p all hierher

tauſam lopen ! Ick will mi nichs mehr von di ge

falln laten ! Wenn du de Diern nich von Hoff jagſt,

gah ick von Hoff tau Hoff un vertell’t !

Hans Jochen (überlegen): Pah ! Werker glöwt

di't ? De Paſtr is up mien Siet, hei ſwört för mi.

Dürten : Hett ok genaug koſt.

Hans Jochen : Egal, hei is up mien Siet, hei

(wört för mi, un kein Minſch glöwt di't ! Aber

von di glöwt ſe't all ! Ick bruk bloß

ein Wurt tau ſeggen ! Heſt du nich all mit föfteihn

Jahr mit Friß Biernd up'n Heiböhn legen?

Dürten : Swieg doch dorvon ! Dat wiern Kinnes

rein ! Kein Minſch glöwt da mehr an !

Hans Jochen: D, dat vergett fick nich ſo licht!

Un wenn du jetz nich ganz ſtill biſt — Frik Biernd

is weder hier - denn ſegg ick : Du biſt dejenige !

Du wullt denn Weg bloß frei hem .

von di
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Dürten (außer ſich): Du biſt ja 'n ganz infamten

Kierl! Bit in ' e Geel ſüſt di ſchämen ! Nu kenn ick

di ierſt recht, wor gemein du biſt ! (Nahe dem

Weinen , verbeißt es ſich mit Bewalt) Mur

is't möglich ...

Hans Jochen (triumphierend) : Sühſt nu ? In

mien Hand liggt ! Darüm heſt du ganz ſtill tau

ſien ! Du weißt , wat ick mi vörnahmen hew , dat

ſett ick dörch ! Ick will Schulten warden un du ſaſt

mi nich in' Weg treden !

Dürten (ſchluckend; geht zur Schlafkammertür):

. . Du ... du biſt ja tau gemein !

Hans Jochen: Ick will dat erreiken , wat ick

vör mi ſeih ! Nahher is mi alls egal !

Dürten ( in der Tür, wollte hineingehen , wendet

ſich weinend) : – Un ick will daför ſorgen , dat du't

nich erreikſt! Jetzt (miet ick mi hen ! Vör jeiden

ſmiet ick mi hen !

Hans Jochen (droht): Dürten !

Dürten : Denn vertellſt du de Wahrheit ! (Beht

hinein.)

Hans Jochen (zu ihr) : Dürten , ick ſegg di !

(faßt die Klinke.) Dürten ! (Als er die Tür eben
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etwas geöffnet, wird ſie von drinnen heftig zuge

zogen und verſchloſſen .)

Dürten (drinnen, wütend weinend): Du ſaſt de

Wahrheit ſeggen !!

Hans Jochen : Verdammt! Du wullt mi doch

woll nich ganz und gor up'n Kopp ſtiegen !? (Rammelt

an der Tür.) Mak up ! Mak up ! ſegg ick di ! Dder

ick ſlag de Dör in ! (Horcht eine Weile ; rammelt

dann wieder an der Tür.) Mak de Dör up !

Dürten (drinnen) : Bah hen un ſegg de Wahr

heit ! Ick will daför ſorgen, dat du Schulten warſt!

Hans Jochen (trommelt wütend mit den Fäuſten

gegen die Tür ): Ick ſlag di 'n Bregenkaſten in !!

(Tritt heftig mit dem Fuß gegen die Tür.) Du ſaſt

doch upmaken ! – De Dör up! ( Irommelt wieder

mit der Fauſt.) Makſt jetzt nich up, hal ick’t Biel

un ſlag de Dör in !! Ich will di dat Mul woll

ſtoppen !

Dürten (drinnen ): Slag mi dod ! Du döchſt ok

ehr taun Mörder as taun Schulten !

Hans Jochen : Mak mi nich dull!! Du ſaſt doch

woll nahgeben — un wenn't alles koſt! (Er geht

zur Bodenleiter und ſucht dahinter in der Ecke unter
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dem anderen Werkzeug ein Beil hervor.) Du ſaſt

mi noch up 'e Knein rutſchen ! Dat will ick di wieſen !

(Vor der Tür): Wiſt jeßt upmaken ?!

Dürten (drinnen ): Nee !

Hans Jochen (führt wuchtige Hiebe mit dem

Beil gegen die Tür): Di will ick woll kriegen !

Dürten (drinnen aufkreiſchend ): Letſt dat nah !

Ick ſchrei um Hülp.

Hans Jochen (wütend) : Schrei du man ! Di

hürt kein , da hew ick all för ſorgt. (Haut wieder

gegen die Tür , ſpaltet ein Brett los , ſo daß ein

tellergroßes Loch in der Lür entſteht.)

Dürten ( ſchreit ): Ah — Mann ! Hülp ! — Hülp ! -

Hans Jochen : Schrei man ! Schrei man ! (Haut

weiter.)

Vader (kommt in Unterhoſen wie wild aus der

Kammer geſtürzt und rennt aus dem Tor nach links,

immer wie wahnſinnig ): Hülp! Tau Hülp ! Hülp !

Mord ! Hülp her ! Mord ! (Rufend.)

Hans Jochen (wirft ſofort das Beil auf den

Boden ): Verflucht !! (Läuft dem Vater nach , rufend)

Vader ! Vader ! Vader, hür doch !

Landgräfin (kommt, ſo wie Hans Jochen hinaus
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iſt, aus dem Pferdeſtall links und läuft quer rüber

zur Küche, erſte Tür rechts. Sie trägt nur Hemd

und Unterrock , hat Bluſe und Stiefel unterm Arm ;

ihr Haar iſt offen und unordentlich, ihre Füße ſind

bloß).

Hans Jochen (kommt gleich zurück ): Da kümmt

ja woll all ein. Sonn' verfluchten un verdammten

Kram !! (Das Lor bleibt hinter ihm offen , man ſieht

draußen einen Schimmer Morgenrot und wie es

allmählich heller wird .)

Hans Jochen (ſpricht durch die Öffnung in der

Schlafſtubentür): Dürten ! Dürten ! (Es erfolgt keine

Antwort er ſpricht weicher, bittend :) Dürten !

ſo hür doch mal ! Dauh mi denn einzigen Befalln

un mak de Dör up . Kumm mit up 'n Hoff. Vader

röpt hier Lüd tauſam , lat de bloß nich de tweie

Dör ſeihn. Kumm Dürten .

Dürten (drinnen deren Stimme man durch

das Loch natürlich lauter hört — noch zitternd vor

Angſt, weinerlich ): Nee — nee — Hans Jochen

dat vergeet ick di in mien ganzen Leben nich !

(Stöhnt auf) D, Bott, wur is mi bloß tau Maut !

Hans Jochen (bittend): Dürten ! Nu lat doch
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denn ganzen Schiet vergeeten ſien ! Ick will di ok

nie weder 'n böſes Wurt ſeggen. Kumm , ick bei

di de Hand, willn uns verdragen. — Kumm Dürten .

Dürten ( drinnen ): Ick bliew nich länger mit di

ünner ein Dack ! Du kannſt ein ' ja dod maken !

Hans Jochen (immer weicher, immer eifriger

bittend): Red doch nich ſowat. Süh, an ſonn' Auſt

köſt da hett all manch ein ' 'n Gluck tauveel drunken

und nahher 'n Wurt tauveel ſeggt , warüm ſall denn

grad i ck ' t ganze Leben daför büßen ? Dau

mi 'n Befalln , Dürten , mak de Dör up ! Jck

jag ſogar de Diern weg, wenn du't verlangſt.

Dürten : Um mienthalben nich mienwegen

beholl ſe. Ich will mit di nichs miehr tau

dauhn hem.

Hans Jochen (drängend) : Dürten ! Dürten , da

möten glieks Lüd kamen . Du kannſt ja ok dauhn

un laten, wat du wullt ! Ick ...

( Draußen beginnt die Landgräfin plößlich laut und

langſam den Beſang zu ſingen :

Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern ,

D, welch ein Glanz geht aus vom Herrn,

Wer ſollte ſein nicht achten ... uſw.)



Dritter Akt 81

Hans Jochen (ſammelt eiligſt Beil und Holz, das

er von der Tür geſpalten, auf und trägt es in die

Rummelecke unter die Bodenleiter) : Verdammt un

verfluchten Dreck ! Dat Aas hett ok weder mehr

hürt. (Sieht zu dem Loch in die Schlafkammer hinein ,

heimlich bittend :) Dürten ! Nu hür doch ok , hür doch

un mak de Dör up. Ick will mien Leben bie de

Knechten ſlapen un di nie ein Wurt tau nah ſeggén !

Hür doch ok . Wat ſall ...

Dürten (ſchließt von drinnen die Tür auf).

Hans Jochen (reißt ſie offen) : Gott ſei Dank !

(Er ſieht ſich ſuchend um, ſieht die Pferdedecke über

dem Beſchirrhaken links , holt ſie und wirft ſie aus

gebreitet über die Tür. Das Loch wird vollſtändig

von beiden Seiten bedeckt.) So ! Nu lat ſ kamen.

(Berade zieht er noch an der Decke, als die Land

gräfin mit gefalteten Händen und noch immer ſingend,

langſam von rechts hinten zur Tür hereinkommt.

Hinten wird es allmählich heller.)

Hans Jochen : Heſt du eben denn Larm hürt ?

Landgräfin : Ick ? Larm ? — (zieht die Schultern

hoch , ſchüttelt den Kopf) Nee , ick ... Wat von

Larm denn ?

Stavenhagen : De ruge Hoff . 6
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Hans Jochen: Ah, mien Vader jüht mal weder

Beſpenſter na , nah denn Abend giſtern (ieht

verſtohlen nach der zerſchlagenen Kammertür, ob

etwas zu ſehen iſt).

Landgräfin : Nee, ick hew nichs hürt, ick hew

nichs hürt.

Hans Jochen : Biſt denn woll öbern Hoff kamen?

Landgräfin (will nicht recht damit heraus, ſucht

erſt von ſeiner Miene zu ergründen, was dieſe Frage

zu bedeuten hat): N ...

Hans Jochen : Na , ſegg't doch. 't ſchad ja

nichs. Biſt woll an Vader ſien Finſter vorbie

ſleeken ? Denn is't ja rut, warüm hei ſo utnein

deh (lacht). Hahaha ! Hei hett di vör'n Geſpenſt holln !

Landgräfin (lacht laut mit) : Ja ... ja ... ja !

Dat bin ick weeſt. Hahaha ! Ick bin da henſlan,

öbern Stock oder 'n Stein . Hahaha ! Dat bin ick

weeſt.

Hans Jochen ( lacht immer toller , geht zum

Tor) : Hahahaha ! De Landgräfin is't weeſt! De

Landgräfin is dat Beſpenſt weeſt! ( In der Tür

hinten , ſieht nach links .) Da komt ja all werke,

hahaha !
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Dürten (vollſtändig angekleidet, kommt aus der

Kammer): Hans Jochen !

Hans Jochen (lacht und klatſcht in die Hände):

Da hett Vader juch mal gräſig anführt. Hahaha !

De Landgräfin is an ſien Fenſter vörbie gahn, un

de hett hei för 'n Beſpenſt holln. Hahahaha ! Lat

juch man nich wieder ſtürn , gaht man weder.

Ja, nah ſonn Auſtköſt, da paſſiert ſo manches wat

de Spriet nich alles deiht. — Hahahaha ! Nee, nee , nee !

Landgräfin (heimlich zu Dürten ): Hei lacht ſick

noch weg. - Hew ich recht hatt ?

Dürten (ſeufzt und nickt): Weit Gott, ja.

Hans Jochen : Süh, Fritz Biernd, Morrn ! Heſt

di ja ganz ut de Puſt loopen. Hahaha !

Fritz Biernd (erſcheint in der Tür): Morrn ! Wat

hett denn Vader jo ſo tau ſchrein hatt ?

Hans Jochen ( legt ihm die Hand auf die

Schulter): De Spriet , Friz de Spriet wiert.

Up einmal raſt hei weg , ick kunn ja gor nich ſo

ſnell ut de Betten kamen ha , denn gaht man

weder , morrn ! Friß, du bliwſt glieks hier , wat ?

Fritz Biernd : Ja, 't is ja Tiet da kümmt

ja Vader.

6 *
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Hans Jochen: Nu kiek bloß an , in 'e Unner

büren un up barſte Feut is hei öber Felln

loopen .

Dürten (hat ſich gleich, als ſie Fritz hörte, mit

der Schürze übers Beſicht, beſonders die Augen

gewiſcht, ſtreicht ſich übers Haar): Landgräfin,

ſitt mien Haar einigermaßen ?

Landgräfin : Ja, ja ! (Heimlich) Süh, dat wier 'n

Mann för di weſt.

Dürten : Ach wat !

Hans Jochen : Kumm , Vader , will di weder

in't Bett packen , ſlap dien Beſpenſterfurcht man

ierſt ut. (Er geht mit ihm in ſeine Kammer.)

Fritz Biernd (kommt herein ): Morrn, de ſchreit

ja fürchterlich. Ick dacht wahrraftig, ſe wulln hier

ein ' ümbringn.

Dürten (ab in die Küche).

Hans Jochen ( iſt ſofort zurückgekommen ): Ward

fick nu woll trecht ſlapen. Weißt du , Friß, ick

gah jetzt ſelbſt eben dahl, nah de Döſchmaſchin ſeihn ,

denn wenn' da nich immer hinneran ſitt, da der

ſpeelt ſ denn ganzen Dag , iehr pöberhaupt de

Maſchin mal herkriegen .
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Fritz Biernd : Ja , beder is't woll, du ſittſt

ſelbſt da hinnerher.

Hans Jochen : Ja. Denn mak, Dürten, dat wi

wat Warms in' Liew kriegen , wenn wi weder

kamt. Du geihſt doch mit langs ? Wat wullt hier

allein ſo lang' ſitten dauhn ? (Sieht heimlich auf die

Kammertür.)

Fritz Biernd : Nee , de Maſchin'meiſter is 'n

Browſmidt , ick kenn em von freuher. Hier up 'n

Hoff will ick 'n woll up 'e Finger kloppen , da

buten hem ick em nichs tau ſeggen. Ick kann

ja in de Liet mal nah 'n Böhn rup kieken. Dat

Stroh ward am beſten glieks von 'ne Maſchin nah'n

Böhn rup ſtakt. Mal ſeihn , wie wi't am beſten

makt.

Hans Jochen: Na , jä . Dat is noch beeder .

Veel olles Stroh is nich miehr da , dat nehm' wi

denn glieks hier nah de Luk hen, nich ?

Friß Biernd : Ja, ja.

Hans Jochen (zaudert erſt noch ): Na na jä ,

denn – denn mak’t man ſo . (Hinten ab .)

Friß Biernd : Ja, is gaut.

Landgräfin (ſchleicht näher zu Fritz Biernd, klopft
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ihm auf die Schulter, ſchleicht dann zu der Kammer

tür und hebt die Pferdedecke, deutet auf das Loch ).

Friß Biernd ( erſchrocken ): Wat ...

Landgräfin (ſchleicht wieder näher zu ihm , macht

Bewegungen mit beiden Händen , daß er ſchweigen

ſoll. Sie flüſtert ihm etwas ins Dhr , zeigt dabei

in die Ecke, wo das Beil ſteht, dann auf die Tür,

macht die Bewegung des Schlagens ).

Fritz Biernd (halblaut, entſekt): Du lüchſt mi vör !

Landgräfin (zeigt auf die Kammertür): Bewies.

Dürten (öffnet die Küchentür halb , daß ſie die

beiden nicht ſehen kann ): Landgräfin.

Landgräfin : Ja, Dürten.

Dürten : Is Fritz mit Hans Jochen gahn ?

Landgräfin : Nee, de is ...

Friß Biernd (geht zur Küche): Dürten !

Dürten (will ſchnell zurück , aber Friß macht die

Tür ganz auf): Ick ick dacht, du wierſt

mitgahn. (Will wieder hinein .) Denn will ick

man gau wat tau drinken maken . Du drinkſt doch

ok 'n Tali' mit?

Friß Biernd : Dürten , du geihſt mi ut'n Weg,

du heſt wat up'n Harten .
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neeDürten (zwingt ſich zum Lächeln ): Nee

- dat ick nich wüßt. Mi is ganz woll.

Friz : Na, denn kumm doch mal her , ick will

di mal wat wieſen. Kumm mal her.

Dürten (kommt zögernd hervor): Wat denn,

wat wis du mi wieſen?

Landgräfin ( chleicht rückwärts dem Tor immer

näher , mit ſichtlicher Freude , daß ſie die beiden

ſoweit zuſammen gebracht hat. Schließlich hinten

ab ).

Friß : Kumm mal her (winkt ſie zur Kammer

tür, hebt die Pferdedecke hoch )! Wat is dat ?

Dürten (ſieht ihn kurz an, ſieht dann zu Boden,

zuckt die Uchſeln ).

Friß (betrachtet ſie eine Weile, faßt ihren Arm ,

ſchüttelt fie ): Dürten !

Dürten (derbeißt nur ſchwer das Weinen ).

Friß (ſchüttelt erregt den Kopf): Nee, nee ! Wur

is't bloß möglich.

Dürten (weint plößlich auf): Ick kann doch ok

nichs daför. – Hei – hei is nu mal mien Mann.

Wi find nu mal Eh'lüd wi möten mit's

nanner uttaukamen ſeuken ... dat hett mien
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Mudder ſo oft leggt . Hei will mi ja ok nie

weder 'n Wurt tau nah ſeggen

Friz : Dat glöwſtem ? De is ja nich wiert,

dat 'n de Hund' freeten ! Du möſt gegen em angahn,

dat ...

Dürten : . . . Dat dauh 'ck ok jetzt! Ick hew

hüt morgen markt, wat hei för Angſt vör de Lüd

hett. Ick lat mi jetz nichs mehr beiden

gar nichs ..

Friß : Aber, verdammt ! wat heſt denn von dien

Leben ? Wat is nu da ut kamen , wat wi beiden

uns ſo ſchön uthockt hem ... da baben (er zeigt

nach dem Boden) . Ick kam mit apen Arms un Harten

trüch, und du ſigt hier as Fru von denn Schuft.

Letſt di noch von dien Mann ſlan

Dürten : Nee ! Slagen hett hei mi nich, noch nie !

Friß : Dat wär aber ok dat Left' !

Dürten : Ja . Un dat höllt hei mi ok pör ,

dat dat runs da beide baben fun' hem .

Friß : Damals ſchient't uns beiden ja ſelbſt, als

wenn wi'n Verbreken begahn harn . Aber hüt, nee !

Hüt denk ick anners ! Wi wärn beide noch jung

ja, aber wie harn uns doch leiw , richtig leiwo!
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Dürten : Ja — ja ick denk noch ...

Friß : Wenn twei Eh'lüd , ſo wi ji beiden, oder

ſo veele anner, fick 'nanner nich ſeihn könn', dat is

von Natur veel unſittlicher, as wenn twei toſam

gahn , de ſonn Lögenpaſtor nich trut hett. Ick

har mi man um all denn Larm nich kümmern

füllt, un wür ruhig int Dörpen bleeben ; 't wär

beeder weſt för uns beiden.

Dürten : Ja. Ick mein ok , wenn du hier

bleeben wierſt ... oder wenn du doch mal ſchreeben

harſt ... denn .

Friß (dreht ſich um) : Na ſo ſnell - ſo öber't

Knei braken har de Sak mit Hans Jochen nich

gahn brukt ...

Dürten (weinend ): Aber, Friting, mien Mudder

wär dod , mi dreeben von alle Ecken ...

Fritz : Dat ſeggt nichs (geht zur Bodenleiter) . Ick

wär't denn doch bald up de ein oder anner Art

gewohr worden. Aber ... ah ! Wat quaſſelt wi

da länger öber. Ick will dat ferdig maken, wat ' ck em

verſpraken hew , denn gah'ck in 'e wiede Welt, denn

hier ſo mit anſeihn , wur du triezt un pett warſt,

dat will ' ck nich ! Dat kann ' ck nich !! (Steigt hinauf .)
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Dürten ( eilt zu ihm, lebhaft, faßt ſeinen Arm ):

Friß, du möſt mi ierſt hürn, ick will di't ja ver

telln , wi't all kamen is .

Friß (macht ſich los): Lat doch ! Lat doch, Dürten .

Du biſt denn annern ſien Fru. Wenn uns 'n

Minſch füht!

Dürten : Ick frag nah kein' Minſchen miehr

wat nah ! Du ſaſt mi ierſt tauhürn !

Friß : Nu lat doch man, ick glöw di't ja ſo . Du

makſt ein mit dien Jammern un Weinen ganz...

ah ! Lat doch (ſteigt zum Boden hinauf ; oben ab).

Dürten : Friß ! Friſ ! Du glömſt mi't nich !

Fritz! (Weint und ſchluchzt eine Weile, geht lange

ſam zur Küche, bleibt plößlich ſtehen, trocknet ſich ihr

Beſicht mit der Schürze, ſieht ſich nach allen Seiten

um , ſchließt das Tor hinten , ſieht in die Kammer

des Alten und klettert endlich entſchloſſen die Boden

leiter hinauf.) — Fritz ! Frizing!

Landgräfin ( öffnet langſam vorſichtig die Küchen

tür , ſteckt den Kopf herein. Als ſie Dürten oben

verſchwinden ſieht, lächelt und nickt ſie befriedigt).

Vorhang.
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Vierter Akt.

Hinten links Tür, die offen bleibt. Man ſieht auf die

Scheunendiele des vorigen Aktes, die Leiter mit der

„Hoffwehr" darunter iſt der Tür gerade gegenüber.

Links, Mitte, Tür ; rechts, Mitte , ragt etwa zwei

Fuß breit ein Kachelofen herein , der vom Neben

zimmer aus geheizt wird . Eine Holzbank läuft herum

und an der rechten Wand entlang .

Hinten, links neben der Tür, eine alte laut tickende

Kaſtenuhr, rechts davon ein breiter geſchnißter

und bemalter Schrank, weiter rechts eine rieſige

Truhe mit kunſtvollem Eiſenbeſchlag in großen ein

fachen Formen.

In der Mitte der Stube ſteht ein langer Tiſch,

rundum - mit Ausnahme von rechts, wo ja die

Holzbank iſt ſtehen derbe Stühle mit dichtem

Strohgeflecht als Sitz. Wände und Decke, wie die

meiſten Möbel haben helle lebhafte Malereien .
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(Lieſe und Annlieſch tragen Flaſchen und Krüge auf

den Tiſch .)

Hans Jochen (kommt hinten herein ; im Staat :

hoher Hut, langer Rock, ſeidenes Halstuch mit

großer Schleife vorn , blaue Weſte. Seßt den Hut

auf den Stock und beides in die Ecke links neben

der Tür. — 3u Lieſe): – Is Fritz Biernd all hier ?

Lieſe (abgehend) : De wär eben hier, is aber all

weder weggahn. (Ab .)

Hans Jochen ( obald Lieſe hinaus iſt, blickt er

auf , zu Annlieſch , heimlich und ſchnell): Ann

lieſch, ick legg di nochmal, wenn di ein' fragt, wenn

ein ' an tau ſpißen un ſticheln fangt , legg em bak

int Beſicht, wat ſe glöben. Nich bibbern, je frecher

du dat ſeggſt, deſto beeder!

Annlieſch ( immer am Tiſch beſchäftigt ): – Hm ,

denn möt ick doch leigen.

Hans Jochen : Ah ! Wat heit hütigendags noch

leigen ! Da is kein König un kein Braf up 'e Welt,

de nich mal twungen is, fick ruttauleigen !

Annlieſch: Aber wenn all de ulln Kierls das

bie ſind. Tok weit nich ick glöw , dat kann

' ck nich ...
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Hans Jochen : Ah wat, quaſſel! Gewiß kannſt

du dat ! Du weißt ok, wat't för di tau bedüden

hett un för dien Beldbütel. Wenn wat rut

kümmt ick mein ', dat du di danah bedrägſt

biſt du doch man dat leidenſte Deil. Du möſt denn

doch ſofort von' Hoff, un kriegſt dien Leben kein

ſo gaude Stell weder. Mi kann keiner wat dauhn.

Da ſühſt du't , dat ick mi jetzt ſo ſorg un afquäl,

dat is miehr för di as för mi. Alſo deihſt du't !

Annlieſch (kurz): Dat weit 'ck noch nich. Du

willſt woll alles ſo trechtdreihn , dat du de Un

ſchullige biſt. Un wie biſt du mi nahlopen up

Schritt un Tritt. Wie heſt du jammert un beeden,

as wenn dien Leben davon afhüng. Ha ! (Ab

gehend :) Aber dat ein ſegg ick di, kümmt wat da

nah nah uns beiden , denn ſegg ick de ganze

Wahrheit! Alles wie't is ! Un dat all dabie ſind!

( Ub .)

Hans Jochen (erſchrocken ): Biſt du denn ganz

un gar narrſch ?! (ruft ihr nach ) Annlieſch ! — (kommt

nach vorn .) Verfluchten Kram ! — Ah — ſe deiht't

ja doch nich ... (geht an den Tiſch und nimmt

einen kräftigen Schluck aus der Flaſche).
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Dürten (flinker und aufgeweckter als früher,

geht jetzt auch kleidjamer angezogen ): Na,

wölt p denn all hierher kamen? — Dk 'n un

nüßes Stück Arbeit. Har ok nich nödig dahn.

(Holt zwei Tiſchtücher aus dem Schrank .)

Hans Jochen : Na, Herrgott, is ja nich ſlimm.

Hett genaug köſt, dat ick ” man mit gaude

Wür ſowiet kreeg. - Fritz Biernd is all hier weeſt ?

Dürten : Nee.

Hans Jochen : Wat? Nee? Ik denk . .

Dürten : Du hürſt doch : nee !

Hans Jochen : Nanu? Lieſe ſë doch eben

Dürten : Na denn : ja ! Denn hew ick’t all

weder vergeeten.

Hans Jochen (ſieht ſie ſcharf von der Seite

an ): - Na — du künnſt mi doch ok giern de

Wahrheit ſeggen.

Dürten (heftig) : Seggſt du denn de Wahrheit ?

Belügſt un hinnergeihſt du mi nich up Schritt un

Tritt ? Heſt du nich ...

Hans Jochen : Sſſt! Sſſt! Na , mein Gott , fie

doch man weder ſtill — is ja all gaut .

Dürten : Nee ! dat is nich gaut!
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Hans Jochen : Na , Dürten , dauh mi'n Bes

falln . Jeiden Dogenblick kann da ein ankamen.

Bloß kein Larm ! — Ik hew doch man in Rauh

ſeggt, dat du mi dat mit Fritz giern harſt leggen

künnt. Mi güng't up einmal ſo dörch'n Kopp.

Aber nee , nee , ick glöwt ja nich , von di nich.

Dürten, wenn de Schulten mi ſoveel koſten ſüll, denn

wull ick doch woll leiber ... (ſchweigt plößlich, geht.)

Dürten (hat ihm den Rücken zugewandt dage

ſtanden, geht zur Tür): Hm, dat harſt iehr bedenken

möſt. — (ruft hinaus) Lieſe ! Annlieſch! kamt mal hier !

Hans Jochen (ängſtlich): Wat? wat .. ick

hew doch garnichs ſeggt.

Dürten (ruft): Lieſe! Annlieſch!

Hans Jochen: Wat fölt p denn ?

Dürten : Hier fölt Diſchdäucker öbern Dich.

Hans Jochen: Dh, is ja nich nödig.

Dürten : Bewiß is't nödig. Wenn wer kümmt,

ſallt hier ok ornlich utſeihn.

Hans Jochen (nickt, lächelt, geht auf und

ab): Du heſt di bannig ännert in legt Tiet.

Freuher ...

Dürten : Du ja ok !

Stavenhagen: De ruge Hoff. 7



98 De ruge Hoff

Lieſe (kommt hinten herein).

Dürten : Hier, pack mal eben denn Diſch weder

af ; ſtell man alles up'e Bank. - Wo bliwt denn

de Annlieich ?

Liefe : Sei jäh, ick künnt woll allein .

Hans Jochen : Na, denn lat p doch.

Dürten : Du ſteck di hier nich twiſchen , wenn

'ck nich dauhn ſall, wonah mi de Kopp ſteiht.

Hans Jochen (geht nach links ab, zwingt ſich zur

Ruhe): Is ja all gaut — is ja all alles gaut — (ab.)

Dürten (geht an die Tür, ruft laut) : Annlieſch !

Annlieſch ! kannſt denn nich hürn , wenn ick di

raupen dauh ?!

Annlieſch (draußen) : Ja, ick kam ja all.

Dürten : Na, denn aber man nich ſo langtögſch .

Annlieſch (kommt): Wat denn ?

Dürten: Hier ! pack mal denn Diſch mit af un denn

fat de Diſchdeuk an . (Sie legt mit Annlieſch die

Tiſchtücher über, und dann ſtellen alle drei die

Flaſchen und Gläſer wieder auf den Tiſch .)

Hans Jochen (iſt auf der Scheunendiele un

geduldig auf und ab gelaufen, tritt einenSchritt herein

und ſieht nach der Uhr) : Donnerwetter, all halbig acht.
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( Annlieſch und Lieſe gehen wieder hinaus.)

Dürten : Du kannſt't jawoll garnich afteuben,

dat du Schulten warſt.

Hans Jochen (kommt ganz herein) : Nee, kann

' ck ok nich.

Dürten : Js't denn all ſo gewiß ?

Hans Jochen: Ja. Werker will denn wieder de

Beſtätigung vun' Grafen kriegen . Dat ick ſe krieg ,

da ſorgt de Paſtr pör.

Dürten : De weit, wo't gaut för is .

Hans Jochen : Egal.

Vader (kommt die kurze Pfeife rauchend von

links, ſieht ſich die Tafel genau an und geht lang=

ſam nach rechts , wo er ſich auf die Dfenbank

ſetzt).

Hans Jochen: Egal. Wat ick mi vörnahm hew,

ſett ick dörch! Wenn ick de groten Langſchäftigen

pugen möſt as Schauſterjung, un nah de fein' Herrn

henbringn , denn hew ick mi vörnahm' : Sowiet

wiſt't doch noch mal bringen , dat mit dei tauſam

ſien kannſt. Sonn gewöhnligen Bur ſeggen bloß :

gauden Dag", aber'n Schulten

Dürten (abgehend) : Blöw doch man nich, dat

7*
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fick de Inſpekters un de annern Herrn von Baut

ok bloß nah di ümkieken warden un wenn teinmal

Schulten biſt. ( Ab .)

Vader : Du kannſt wolltaufreden ſien . Di

wählen's doch nich, wiel von dien Vader de

gröttſt Burſtell’arwt heſt . Se weiten't all ganz

gaut : Du kannſt wat !

Hans Jochen: Ja, ja, dat höllt mi ok man

ſiehſt, wenn ick männichmal da ſo öber nahdenk,

denn - denn is mi doch meiſt, as wennt dat all

garnich wiert wär. As harrick dat all pel tau

dür betahlt. Heſt Fritz Biernd hüt abend all

hier ſeihn as ick weg wär? De lacht mi immer ſo

fien an, denn künn ick umbringen .

Vader : Nee, aber da kümmt hei ja.

Fritz Biernd (kommt hinten herein).

Hans Jochen (wendet ſich ſchnell nach ihm und

tut erfreut): Ah ſieh , da biſt ja all! Du biſt doch

de einzig, von denn ick mit Bewißheit weit, dat

hei't mi günnt. ( Nimmt ſeine Hand, die er ſchüttelt.)

Di dank ick't doch am meiſten , dat't ſo wiet

kamen is .

Friß : D, Hans Jochen, nichs tau danken, jeide
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Minſch hett fien Poſten verdeint ! Und Du ver

deinſt denn Schulten, da verlat di up.

Hans Jochen : Is't denn aber ok all ſo gewiß,

dat ick't war ?

Friß (lachend): Ja, da will ja kein anners.

Frag mien Vader, da kamt's ja all all.

(Man hört Stimmen rechts hinten.)

Hans Jochen (dahin ab) : Endlich kamt ſe

jawoll doch noch .

Vader (Hans Jochen nachſehend): De is en

bitten glücklich.

Friß : Lat'n - Wecker weit wie lang.

Dürten (kommt von links ): Ach, du biſt’t man,

Frik . Mi dücht doch, ick hür eben Stimm'n.

(Beht wieder zurück .)

Vader : Sett Di man in Poſentur, mien Dürten,

de annern kamt ok all.

Fritz (geht Dürten nach, vorn links ab) : Dat

hett's nich hürt, ick will ehr man Beſcheid ſeggen. (Ub .)

Hans Jochen (erſcheint hinten ): Kommt hier

denn man rinne. Ick möſt jug dat ierſten wieſen ,

wiel dat hiern ſo'n Geſpräch herümmer geiht , dat

ick mien Hoff nich recht uppaß.
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Vader Biernd (raucht): Nanu? Mi nich be

kannt ! (Er ſetzt ſich hinten in die Mitte, legt einige

Papiere auf den Tiſch .)

Warnk : Datt hett Hans Jochen drömt. Dat

liggt manchmal ſo in'e Familie ... Vader Kum=

merow drömt ja ok ſo ſtark. (Lachen .)

Hans Jochen: Säukt jug man Plak.

Witthagen : Da brukt wi nich lang tau ſäuken,

hier is ja miehr as tauveel Platz.

Voſſen : Hett Hans Jochen uns de Swien wieſt,

möt hei uns ok de Stäul wieſen.

Hans Jochen : Ach, Voſſen, dat ſind noch längſt

nich all . — Warnk, wullt du di denn nich henſetten ?

Warnk (ſieht ſich immer aufmerkſam mit großen

Augen rundum ): Ick möt mi dat irſtmal en beten

genauer ankieken .
Alſo hier ... hier .

Hans Jochen (ungeduldig ): Na , ick ſett mi

bi Schultenvader Biernd hen. So, Kinners, nu

ſchenkt jug in .

Vader : Kam hierher tau mi up'e Bank, Warnk.

Warnk : Alſo hier ward nahher de grote

Schultenvader, de as'n geweuhnlichen Schauſterjung

anfungn is , up un af gahn. Hier ſall ick ok de
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grote Stunn' mit bielewen , wo Hans Jochen taun

Schulten wählt ward ...

Vader : Kumm doch man , Du verſümſt'n Glas.

Warnk : Ja, bie Di will ick ſitten , Vader, denn

weit'ck, ick kam nich tau kort.

Vader Biernd ( raucht kräftig , puſtet alle Se

kunde über den Bogen Papier und ſtreicht mit der

Hand darüber): Jä, denn lat uns denn Kram man

ierſt an'e Giet maken.

Hans Jochen (ſteht auf, ſieht ſich um) : Wo is

denn Frik ? He wär doch all hier.

Vader Biernd : De ſall woll weder kamen.

Warnk : He helpt Di man , Hans Jochen , du

mößt doch weeten, wur he is . Kumm, Vader, wie

ſupt uns ein' an, un wählt denn Paſter as Schulten

vader ; de is't ja doch man. (Schenkt ein.)

Hans Jochen: Nu holl mien oll'n Vader doch

nich an taun Supen . Mi dücht ...

Voſſen : Lat doch. So lang Warnk ſupt , höllt

he wenigſtens denn groten Rand.

Warnk (ſpringt auf) : Du, Voſſen .

Witthagen (ſtößt ihn wieder auf die Bank zu

rück ): Drink man !



104 De ruge Hoff

Schohmaker: Hähähä !— Jä, ſieh mal, din Frik,

denn har'k woll denn Schultenpoſten gönnt. Dat

is'n Kirl ! Hähä !

Vollen : De will’n ja nich, eben as ick.

Vader Biernd : Nee, (puſtet) he will'n Schultens

poſten nich un denn is he ok noch en beten

jung.

Hans Jochen : Aber düchtig is he.

Vader Biernd : Bewiß ! Mien Fritz is en

düchtigen Jung.

Hans Jochen : Dörch ſien Hülp bin ick mitin

Döſchen rieklich vier, fief Dag ſneller fardig worden

as ſüſt.

Vader Biernd : Ja , aber (puſtet) aber , wat

mi man wunnert: he möt jawoll up miehrere Stelln

togliek ſien könn' an' Dag, bie mi hett hei ok noch

hulpen un de Nacht is he nirgens.

Witthagen : Seggt he denn nich , wo he de

Nacht is ?

Vader Biernd : Von Kraug tau Krug rumſupen

ward he aber da frag ick’n ja nich nah.

Warnk : De weit ſin ' Weg ! Haha, de is en

beten leig ! (Lacht.)
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Schohmaker ( lacht mit): Hähähä, ja — hähähä !

n'Kirl, wie en Licht.

Vader Biernd : De leßt' Nacht is he wedder

nich int Bedd weeſt. Na, denk ick, denn möſt ſelbſt

mal nah en Kartüffelfelln rut, ob pok all an

Plaz ſind. — Kum vier wär ick da , aber he wär

all mittenmang friſch und fir as fonn' Reh.

(Auf Hans Jochen macht das tiefen Eindruck .)

Schohmaker (lacht): Hähähä ! Ja , hähähä , 'n

Kirl, wie'n Licht!

Warnk : So , Kinners, nu makt aber bald 'n

beten tau mit jugen Schietkram ! Wi will'n noch

nah'n Kraug, hier ward mi dat all tau eng.

Hans Jochen (ſteht auf): Aber da möt Fritz

doch dabie ſin , wo ſteckt he denn eingtlich ?

Vader Biernd : Lat'n doch ! De hett nichs mit

tau wählen.

Hans Jochen (kann ſich doch nicht halten) : 't

is aber beeder, wenn he dabie is. (Ruft hinten :)

Friz ! Fritz!

Frit (kommt links vorn herein): Wat is denn los ?

Warnk : Hans Jochen hett Angſt, Du geiſt mit

ſien Fru dörch de Latten . Haha !
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Hans Jochen ( eine innere Unruhe bekämpfend ):

Ach wat , ſpaß nich immer öber ernſte Dinge !

(Seßt ſich.)

Schohmaker: Hahaha ! 'n Kirl wie 'n Licht!

Hähä ! Wo biſt weeſt ?

Warnk : Frag'n doch nich ut. Kumm tau

uns, Friz.

Hans Jochen : Ich mein , 't is beeder , Friß ,

wenn du hier dabie biſt.

Frif : Mienwegen.

Warnk : Denn los mit denn Hangelbangel!

(Steht auf.) Ick holl mi an unſen Herrn Chriſtus,

de hett ſeggt , Du foſt Deinen Nächſten lieben as

Dich ſelbſt! Hei hett nich leggt : as Dein Fründ

Hans Jochen. As dich ſelbſt ! hett he ſeggt. (Hebt

ſein gefülltes Blas.) Ick wähl bloß mi !! Up mien

Wohl, Kinners ! (Irinkt.)

Voſſen : Dat is hart ! Warnk as Schulten , denn

ward't Standesamt nah'n Kraug verleggt. (Lachen .)

Warnk : Nu kummt de nächſt.

Schohmaker: Hähähä Jä hähä

( ſteht zitternd auf) ick wull eben all ſeggen. . hähä

-- ick ick bin öller as ji alltauſam hähähä
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Fritz : Bliew doch ſitten , Vader Schohmaker ,

bliew doch ſitten.

Hans Jochen: Ja ja doch!

Schohmaker ( ließt ſich): Na denn hähähä !

Ick mein, ich bin doch öller as ji alltauſam . 't

heit Vader, Schulten vader! Wecker künn woll mien

Vader ſien ? Hähähä ! Aber ick juger. Darum wähl

ick mi ! Hähähä Ick wähl mi taun Schulten

vader. Ick bin de Dellſt! Hähähä ! (Leichtes Lachen .)

Vader Biernd : Dk richtig. Werker will ſick nu

noch wählen ? Hä, Du, Witthagen.

Witthagen : Nee, nee, nee ! Um Bottes willen ,

gah mi af ! I kümmer mi üm mien Hoff, mien Land,

und dat anner geiht mi nichs an . Is all genaug,

dat ick hierher kamen bin taun Wählen. Bloß

Hans Jochen ſienthalben . - Wenn fick jederein üm

ſien eigen Meß kümmern deh , un nich ſo veel in

anner Lüd ehrn Kram rümmeſnüffeln wull , denn

däh he am beſten. Ick nicht! Sünſt kann mientwegen

Schulten ſien, werker will!

Vader Biernd : So denken deel. Trurig .

Frit : Ja , Du machſt woll trurig leggn , aber

dat is ſo de richtige meckelbörger Kiehrdieannichs, dat
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fick de Bur hier ſo verdammt wenig üm ’ne Wahl

kümmern deiht - un wennt ok man ne Schulten

wahl is.

Warnk : Na, un tau Drinken is hier doch naug !

Schohmaker ( lacht): Hähähä !

Voſſen : So denken aber de Miehrſten. Kiek Di

üm : von achtein Bur'n in'n Dörp ſind hier de

paar tau de Wahl verſammelt.

Friß : Gowiet ehr Grund geiht, ſo wiet geiht

ehr Verſtand, un ſo wiet paßt ſe up, aber ok kein

Handbreit daröber.

Witthagen : Richtig! Un ick mein ok , wenn

man in ſien Hus un Hoff Beſcheid weit , denn kann

he ok de ganze Welt da buten lopen laten , as

ſe löppt.

Vader Biernd : Is garnich ſo unrecht. Ick gew

doch ok man denn Poſten af, wil ick in Rauh mien

Piep ſmöken will. Alſo nu wieder, Voſſen ?

Vollen : För mi hetľt kein Zweck, wenn ich mi

ſelbſt wähl, ick un de Paſter, wie könnt uns nich

lieden.

Warnk : Aha ! Von wegen de Hundſupp! ( Lachen .)

Vollen : Ja ja, de much he nich. (Lachen .)
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Vader Biernd : Dat glöw ick woll. – Werker

is denn nu noch na ? Hans Jochen, na, de wählt

ſick ok ſelbſt, ebenſo wie all de annern , de hüt

abend nich hier ſind.

Fritz (lacht): Ick glöw ok, da wählt bloß jeder

fick ſelbſt.

Vader Biernd : Secker ! Alſo hett Hans Jochen

ſien Stimm, mien und Witthagen und Vollen ſien ,

dat ſind vier von achtein , all de annern hemm'

eine Stimme. Hans Jochen is wählt, un de Graf

ward't em beſtätigen , ick hew all dorüm anfragt.

Warnk (ſpringt auf): Ick gratulier Hans Jo

chen ! Un nu giwſt in'n Kraug ornlich ein'n ut,

Friß : Wi könnt doch hier ſitten blieben.

Hans Jochen : Dat mein ick ok .

Warnk : Nee ! In'n Kraug kann ick ſoveel twei

ſmieten , as ick will, wiel ick’t ſelber betahlen möt ;

aber hier ſieht mi dat ſo börgerlich ut , dat ick

allns mit hoge Finger anfat. Vader Biernd ſmiet

denn Kram weg !

Vader Biernd : Ja , ick denk ok , man kann

fick in'n Kraug beter rögen.

Schohmaker (ſteht auf): Ja , hähähä , Hans
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Jochen is Schulten , un dat möt in'n Kraug fiert

warden, as immer Mod' wär. Hähähä ! Da dröhnt

dat beder, hähähä !

Voſſen : Na, dann dauht wi't ok .

Hans Jochen ( ſteht auf): Mienwegen.

Frit : Ick hew kein Luſt, in Kraug rümtauſupen .

Warnk (faßt den Vater unterm Arm) : Kumm,

Vader Kummerow, wi gahn los . Fritz kümmt ſchließ

lich nah , wenn wi all nah Hus gahn willn. (Mit

Vader zur Tür hinten .)

Fritz : Dat glöw man nich .

Vader (befühlt ſeine Taſchen ): Heww ick ok

mien Tügnis bie mi — ja, hier , denn kumm man.

Fritz : Wat is denn dat mit dien Tügnis eingt

lich , ick hew da all ſo veel von hürt.

Hans Jochen: Ach wat, Unſinn iſt't. Lat em doch !

Friß : Na, ick kann't doch mal anſeihn ?

Warnk : Hahaha ! Krieg kein Schreck .

Fritz : Denn wies doch mal her ! (nimmt das

Papier und lieſt :)

,, Ich , Endesunterzeichneter, beſtätige hiermit dem

P. P. Schuhmacher Hinrich Joachim Kummerow,

daß er durch 27 Jahre treu und tüchtig im ſtädtiſchen
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Waiſenhaus als Meiſter gearbeitet hat. Ich be

daure, ihn jetzt entlaſſen zu müſſen , da er nicht

mehr arbeiten kann.

von Siegen,

Senator der Stadt Roſtock ."

Vader (wichtig ): ,, Bedaure" , Friß, dat möſt

Du beton' ! Ein Senator bedurt . Wat? Kann ick

nich ſtolz ſin up ſo ein Lügnis ?

Fritz (gibt es ihm zurück ): De Kierl möſt de

Krät kriegen ! (Allgemeines Belächter.)

Warnk (zieht Vader mit hinaus ): Up dat Wurt

möt ick ein beſonners mit Di drinken. (Ab.)

Witthagen : Aber wahr iſt't! Go geiht in 'ne

Stadt tau, wenn ein ' nich miehr kann, ſmiet's em

rut, un wenn'e hunnert Jahr flietig arbeit hett.

Schohmaker: Hähähä ! Durch 27 Jahre.

hähähä !

Hans Jochen : Na, kumm man mit, Frik. (Alle,

noch lachend, ab .)

Dürten (kommt von links herein , geht hinten

an die Tür, ſieht den Bauern nach . Als ſie eine

Weile ſo geſtanden, prallt ſie plötzlich, leiſe lachend,

zurück ): Friz Du ſüſt doch mitgahn !

.
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Fritz (ſtürmt herein , faßt ſie um und küßt ſie

leidenſchaftlich): Ick – ick müßt doch irſt von Di

Afſchied nehmen.

Dürten ( ſucht loszukommen) : Lat doch, lat doch,

Friz. - Bah mit de ollen ſupigen Kierls —— nahſten

weiht's weder nich , wo du biſt. Bah doch

Fritz (küßt ſie immer wieder ) : Du wiſt mi

los ſien ? Täuw, täuw, nu grad nich !

Dürten : Nu lat mi doch endlich los , Friz , ick

war Di ganz bös — (er läßt ſie). Un dat will ick

Di man öberhaupt ſeggen, dat Du mi nich weder

ſonn' Dummheiten makſt, as in'ne lekt Nacht. Ick

mak dat Finſter nich up .

Friß : Ach, min Dürten, dat heſt jo güſtern ok

ſeggt.

Dürten : Du würſt jo immer luder. Damit di

man kein Minſch hüren ſull, möſt ick doch man up

maken. Nich veel hett fehlt, denn har de Ann

lieſch di hüt morrn doch noch ſeihn. – Man gaut,

dat't jetzt morrns all düſterer bliwwt.

Fritz: Dat ſegg ick ok ! (Er umfaßt ſie von hinten,

biegt ſie zurück und küßt ſie .) Dürten ! Ick künn

Di upfreten !
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Hans Jochen (kommt eilig hinten herein , er

( chrickt): Nanu ?

Friß und Dürten (prallen auseinander; Dürten

ſtreift ſich verwirrt die Haare glatt; Fritz ſieht ruhig

nach der Uhr. )

Hans Jochen : Wat wir denn dat eben – mi

dücht. ..

Dürten : Hm , wat dücht Di ? Du kannſt ja

woll nichs annersanners as ſlieken un heimlich daun?

Mak doch weder Larm , Du kannſt’t ja ſo ſchön .

Mak Larm , dat de Lüt tauſam kamt, damit 's

von mi hürn , wat p fick vör'n Schulten utſöcht

hem !

Hans Jochen : Dürten , fang doch nich immer

weder dat olle Leid an : ick bin blot trügg kamen,

wil dat ick nich Beld naug in'e Laſch hew.

Dürten (kurz) : Denn nimm di wat un gah! Ick

bin bloß ſo lang ſtill as Du ſtill biſt. Wenn ick

aber mal. ..

Hans Jochen : Aber Dürten, ick heww doch gar

nichs ſeggt. (Beht näher zu ihr.) Ick, ick mug blot

dat eine von Di lat't . . . (Er ſieht auf Frit,

der nach hinten links pfeifend abgeht.)

Stavenhagen : De ruge Hoff. 8
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Dürten (will von links ab) : Wenn Du nich geihſt,

gah ick .

Hans Jochen : Hür doch irſt Dürten . Lat't

(geht ihr nach ) Dürten , lat't weder ſien

as früher.

Dürten : Nee ! Niemals ! Unwenn noch einmalmitin

Biel de Dörn inſlan wiſt! Niemals ! (Links porn ab .)

Hans Jochen ( teht getroffen, ſieht bald nach

hinten , wo Frit abgegangen , bald Dürten nach .):

Denn – denn hew ick den Schulten dür

betahlt. . . (Er geht , immer noch ſinnend, an den

Schrank hinten und entnimmt ihm Beld.) Denn hew

ick den Schulten dür betahlt.

Vorhang.

karaaaaaaaaaaaaaaa
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Fünfter Akt.

Szene wie im vierten Akt.

Man ſieht durch die Tür hinten die Scheundiele

mit Blumen und Birlanden geſchmückt; ſelbſt die nach

dem Heuboden hinaufführende Leiter iſt mit Blumen

gewinden behängt.

Das Zimmer vorn iſt ebenfalls geſchmückt, ſonſt

wie im vorigen Akt.

Aus dem Zimmer links porn dringen gedämpfte

Stimmen .

(Lieſe und Stiene haben Gläſer und Flaſchen auf

die Tafel hinten geſtellt und wollen wieder nach

rechts hinten ab .)

Lieſe (bleibt ſtehn, zeigt auf die unter der Leiter

hängende Leerpütt) : De möt doch ok bekränzt

warden .

Stiene : Aber nee , Lieſe , Du weißt jawoll wieder

nichs as Undög an'n Dag tau geben . (Lacht.)
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Lieſe (hat vom Bewinde, das am unteren Ende

der Leiter hängt, ein Stück abgeriſſen , legt es um

den oberen Rand des Teereimers) : De Teerpütt

möt bekränzt ſin . An ſonn'n Dag ! All Dag is nich

Kindelbier un noch dortau bie 'n irſten Jung!

Landgräfin (angepußt, ſchleicht von rechts her

ein ): Dierns, ſeiht jug för ! Damit ſpeelt man nich !

Stiene : Bott ſall mi bewahren !

Lieſe : Mi nich , ick hew kein Bang kumm ,

Landgräfin, ick ſchenk’ Di 'n Glas Win in .

Landgräfin : Dat is vernünftig. Na, is de

junge Bur all döwt — is Paſter Smidt weg?

Lieſe : Ick glöw

Stiene : Nee , he wir doch eben irſt bi denn

Gegen.

Lieſe : Dat geiht ſnell , denn kann he jetzt ok

all weg ſin . Da , drink up den lütten Fritz

Kummerow.

Landgräfin (nimmt das Blas) : Frik ſall he

heiten ?

Liefe : Ja, de Dllſch will’t ſo .

Stiene : Fritz Joachim Kummerow is he döft

- ick hewt hürt.



Fünfter Akt 119

Landgräfin (trinkt) : Denn up denn lütten Fritz

ſien Wohl. (Wiſcht ſich mit der Hand über den

Mund .) Schenk man glieks noch ein in.

Lieſe : Un de oll Vader is ſo ſternhagelduhn.

(Will einſchenken .)

Stiene (lacht): Mi wunnert blot , dat ſe nichs

markt hem. Ick hew ſeihn , wur hei immer nah'n

Paſter .

Annlieſch (kommt von links).

Stiene (läuft ſchnell rechts ab) .

Lieſe (ſtellt Glas und Flaſche hin und ebenfalls

ab) .

Landgräfin : Bauden Dag, Annlieſch.

Annlieſch (wütend auf ſie zu) : Wat wiſt Du

hier, hett de Bur Di nich dat Hus verbaden ?

Landgräfin : Ick ſall nah Dürten kamen.

Annlieſch : Dat lüchſt Du ! Scheer Di pon'n

Hoff! — Jedesmal, wenn 'ck Di ſein , denn kümmt

alles in mi hoch ...

Landgräfin : Mien gaud Annlieſch , wat hew

ick Di blot dahn?

Annlieſch : Du heſt Schuld, dat jetzt de Lüd

mit Finger up mi wieſt. Un de Paſter Smidt kek
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mi ſo ſcheif von de Sied an, dat ick vör em uthakt

bin. — Dat's all Din Schuld !

Landgräfin : Latin kieken , he kann Di nichs

bewieſen !

Annlieſch : Ach wat, bewieſen. - Dat ein ſegg'

ick Di, kümmt da wat nah, denn ſegg ick de ganze

Wahrheit !! Du ſaſt mit Schimpun Schann von

'n Hof drewen warden ! Du , du Kuppelſch du !!

(Wütend nach rechts ab .)

Landgräfin : Ick -- wat, ick 'n Kuppelſch

ick bin de beſte Seel up Bottes Erdboden . Täuw

Du ! Dat will ' ck Di hüt noch weder anſtrieken

ick ick un 'n .

(Vorn links kommt Vader von Friß Biernd ge

führt. Vader , betrunken , proteſtiert laut , während

ihn Fritz zu beruhigen ſucht, und wenn er zu laut

ſchreit, ihm die Hand auf den Mund hält.)

Vader : Wat, wat will de Kierl ? Wat will

de Kierl ? De Kierl will uns hier de Kinner

verſöpen ? Rut, rut mit denn Kierl !

Frit : Nu ſie doch man ſtill, Vader. Soveel

Wader het Paſter Smidt denn Jung ja nich öbern

Kopp gaten , dat he da glieks von verſöpen mößt.

.
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( Drückt den Vader auf einen Stuhl nieder. Der

Alte legt die Arme auf den Tiſch und läßt den

Kopf darauf fallen.)

Landgräfin (hat ſich erſt verſteckt, kriecht her

vor , kichert): Hett he daför Angſt? Haha , denn

höllt he ja en Barg von denn Jung. (Reibt ſich

blinzelnd die Hände.) Da kannſt Di tau freun , Friß .

Fritz ( ſieht ſie forſch an) : Du ſaſt mi nich immer

ſo vertrulich kamen ! Ick ſlag Di an'ne Snut !

Landgräfin (weicht zurück ): Nu , nu , ick mein

doch man blot.

Friß : Du heſt hier garnichs tau meinen ! Du

heſt mi nülich all ſo'n Andütung makt. Wenn

ick

Vader ( richtet ſich halb auf): Rut, rut mit denn

Kierl ! Will de Kierl uns hier de Kinner ver

[jpen ? Tien Dung . (Läßt den Kopf wieder

auf die Arme fallen .)

Fris : Sſt! — De Paſter is ja all weg, Vader

Kummerow. Sie doch man endlich ſtill. (Zur Land

gräfin) dat ſegg .

Vader (brummelt weiter): Rut mit denn Kierl !

will ... de rut ..

.
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Friß : Dat ſegg ick Di , lättſt Du mi noch mal

ſo'n ähnliche Andütung fallen , denn bring ick Di

hen , wo Du hengehürſt! Da verlat Di tau .

Landgräfin (verſchwindet hinten ): Ich will mi

woll in acht nehmen. (Ab. )

Dürten (nett, einfach gekleidet, ein blaues

Seidentuch über den Schultern, kommt langſam

von links herein).

Vader (richtet ſich wieder auf): Rut ! Sonn'

Kierl, will uns hier de Kinner perſöpen ?! Rut ! ...

Fritz : Nu hör aber bi lütten up !

Dürten ( lächelnd ): He möt doch en Barg von

denn Jungen holln .

Frib (dreht ſich ſchnell nach ihr um, eilt zu ihr) :

Dürten ! (Stüßt ſie , führt ſie zum Stuhl.) Du ſaſt

doch noch nich ſo veel loopen.

Dürten (ſept fich ): Ah , lat man , 't geiht all

ganz gaut 't is nu bald drei Wochen ick

feul mi ſo allmählich immer ſtarker.

Vader (brummelt) : Unſ ' Kinner . . . unl' Jung ?

Rut mit denn Kierl ...

Dürten : He ward 'n Barg von denn Jung

holln, Friz un dat freut ini wirklich.

.
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as wenn

un denn

Ick feul mi jetzt recht ſo ..ſo

ick jahrelang in 'e Bruft legen hew un nu — up

einmal - an Dageslicht kamen bin .

Friß (drückt ihren Kopf gegen ſich ): Dat is

gaut , Dürten . De Hauptſak is , dat du recht bald

weder ſtark biſt.

Dürten : Ja , Friß , ja ... Fritz

denn möt ick di ok um wat beeden . Un , nich,

du deihſt mi denn Befalln ? Ja, ja.

Friß : Wat denn ? Wat is't denn , Dürten

Du weißt doch .

Dürten : Süh mal 't is ja för mi ſo ſwer

as för di . — Aber — wi möt dat ſo holl'n ! Friß,

du - du möſt di jep allmählich ganz von uns trüg

trecken .

Friß (leicht): Ach, Dürten.

Dürten : Ja , ja , ja , Frik ! Hans Jochen

is nu ok noch Kirchenpataron worden. Schulten

un Kirchenpataron, dat is ja alles , wat he ſick

immer wünſcht hett.

Friß : Dat 's doch kein Urſak, dat ick ...

Dürten : Nee , nee , deshalb nich. Süh mal,

Fritz, ick hew nu denn Jung'n. (Sieht zu ihm
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na ja ,.

un un un

nu

auf.) Du weißt doch . - dat's ok , wat

ick mi immer wünſcht hew,

(forſch ) nu kannt' nich mehr ſo wieder

gahn !

Friß : Dürten, dat ſind ja Dummheiten !

Dürten : Nee, nee, Friz, legg mi nichs dagegen !

( Weinerlich .) Ick hew ja nu alles , alles öber mi

ergahn laten un — nu (weint).

Friß : Aber Dürten, lat doch denn Kram biſiet.

Du regſt Di ja bloß up.

Dürten : Dat möt hüt in Drnung. Ick hew

nich ihr Ruh , un ick kann nich ihr weder ganz

tau Kräften kamen . Ick hew denn Jung , un

de (weinend) de ſall nich in ſonn Wirtſchaft

upertrocken warden ! Mien Jung , de ſall von

all dat nie 'n Wurt erfahren fünſt möt ick mi

ja ſchämen för mien eigen Kind !

Friz : Dürten , reg di doch bloß nich ſo up .

Dürten : Dat kind ſall in mi un Hans Jochen

ſien Dellern hem, da ſorg ick för.. - Ick weit jetzt,

wo ick Hans Jochen antaupacken hew. Aber

dat Hus , wo mien Jung in upwaſſen ſall , dat

möt rein ſien ! – Friß , Du ...
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Hans Jochen (geht hinten von links nach rechts

hinüber; rufend ): Lieſe ! Bring mal noch Wien in'ne

grot Stuw .

Dürten (ruft ): Hans Jochen!

Hans Jochen: Ja, ick kam glieks . ( Nach hinten

rechts ab .)

Dürten : Friß, verſprek mi dat, Fritz!

Hans Jochen (ruft hinten) : Lieſe , heſt't hürt ?

(Er kommt herein . Wichtig ): Wat is denn ?

Kamt doch ok nah de Stuw rinne. 't ward all

weder ganz gemütlich. Dat de Vader ok grad as

de Paſter

Dürten : Scht! Blot nich lut warden . Wenn

de Vader nich mal an ſonn'n Dag, wo't ſien einzige

Göhn't bet taun Kirchenpataron bröcht het .

Hans Jochen (groß) : Na ja , na ja , ick ſegg

ja ok wieder nichs; ick ſegg ja wieder nichs

aber grad as de Paſter .

Dürten : Lat nu man. Hür mal , Hans Jochen .

Ik hew eben mit Fritz ſpraken , 't ſall jekt up

hürn ... he ward bald nich miehr ſo oft in unſer

Hus kamen.

Hans Jochen : Wie Du 't wullt, Dürten .
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Friß : Ick hew noch nichs verſpraken .

Dürten : Doch , doch , Friz , du deihſt 't ! Mi

tau Leiw . Hier ſall weder Drnung in 't Hus !

Fritz bliwt weg un de Diern, de Annlieſch, ok .

Hans Jochen : Dat geiht nich !! Nu nich !

Dürten : Nich up einmal , ſo nah un nah. De

Diern ſchickſt Du weg — in gauden, Hans Jochen !

Du büſt jekt ſogar Kirchenpatron, und da möſt Du

anner Lüd mit 'n gauden Bieſpill vöran gahn.

De Paſter erwart' dat von Di , fünſt har he Di

nich tau denn Jung'n ſien Döp denn Brafen ſien

Inwilligung bröcht.
De Diern möt weg .

Hans Jochen (in dem der alte Troß noch ein

mal durchbricht): Nee ! Se bliwt, ſegg ick Di ! Ver

dammt nochmal, ick möt ...

Dürten (teht auf) : Du ſaſt nich fluchen ! Oder

ick war lud , Hans Jochen ! Ick hew jekt 'n

Jung, un ick weet, woför ick lew ! Un ick will nich,

dat mien Jung in ... in verwahrloſten Husſtand

uptrocken ward ! Dat is alles, woför ick noch ſtreben

will in mien Leben : de Jung ſall 't beeder ſeihn,

as ick’t ſeihn hew ! - Tik bruk bloß 'n Mund apen

daun ...
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Hans Jochen (geht erregt auf und ab) : Denn

holl doch dien Mund endlich ! Ick darf mi ja bald

nich miehr ümkieken, denn kümmſt Du ...

Dürten ( erregt): Du ſaſt mi denn Mund nich

verbeiden ! Jetzt ſpreek ick !

Fritz (dazwiſchen ): Nu lat doch man , Dürten ,

lat doch , bit up 'n annermal.

Dürten (ichiebt ihn zurück ): Nee, nee, hüt, hüt

möt alls in Drnung , un wenn ' ck dorbie upgah.

(3u Hans Jochen) Du wuſt Schulten warden, des

halb heſt bi mien Mudder rumſwenzeliert, deshalb

heſt mi as junges Ding denn Kopp vierkielt un Fritz

bi mi ſlecht makt ...

Friß ( fährt auf): Wat, he het mi ſlecht makt ?

He het mi doch gar nich kennt.

Dürten : Slechtmakt het he Di doch! Jetzt aber

frett he Di ut de Hand, jetzt biſt Du de beſt, wil

dat du em alles ſo ſchön upſetten kannſt.

Hans Jochen (wieder ganz klein geworden) :

Gwieg doch man , ſwieg! Swieg doch man bloß

ſtill! Du geihſt all weder tau wiet in 'e

Papiern mientweg ſmiet de Dirn noch hüt

rut.
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Fritz (tritt an ihn heran ): Du, Hans Jochen ,

wie biſt dortau kamen, mi ſlecht tau maken ?

Dürten : He hett ſogar noch immer triezt , dat

w'Di verklagen ſullen wegen denn Kinnerkram .

Hans Jochen : Herrjeiß! Swieg doch man ...

Fritz : Du kannſt Di von jept af Din Kram allein

maken . Ick kam Di nich weder up 'n Hoff.

Dürten : As ſonn' Veih hett he mi behannelt.

Aber nu iſ 't tau Enn ! För mien Jung will ick 'n

reines Hus ſchaffen , un wenn ick 't up de Strat

utſchrein ſall ! För mien'n Jung will ick 'n reines Hus !

Friß (zieht ſie nach hinten ): Kumm, kumm doch,

Dürten, wat wullt Di daran argern.

Dürten (dreht ſich um) : Ein Wurt von mi, und

Du biſt kein Schulten und kein Kirchenpatron mehr !

Hans Jochen : Swieg doch ſtill! Ick dauh ja alls

wat Du wullt, ſwieg doch man blot ſtill.

Fris : Kumm, Dürten . (Beide ab.)

Hans Jochen : Verdammt, ick ſull man nich

Kirchenpataron ſien , ick wull jug beiden morizen

liern ! 'n paar ganz hinnerliſtige Minſchen ſind de

beiden ! (Will nach links vorn ab, da kommt

ihm Warnk entgegen.)
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Warnk (lachend): Wur iſt 't mit'n Dlln ?

Hans Jochen (laut lachend): He ſlöpt , he ſlöpt

un dröhmt noch immer von Paſter Smidten. Ha

haha ! Dunnerwetter, wat verſchröck de fick. Hahaha !

Warnk : Dat hett mi ornlich Spaß makt.

Witthagen (kommt ebenfalls von links): Hans

Jochen, wull Paſter Smidt nich glieks weder kamen ?

Ick denk, ick hew ſowat hürt.

Han's Jochen: Ja.

Warnk : Wat , wat will denn de hier? (Ruft

nach links vorn in die Tür.) Kinners, kamt, wie

willn nah'n Baſthoff gahn, hier kümmt uns de ull

dröge Paſter glieks weder.

Frau Voſſen (kommt von links) : Ach, dat ok

noch ! Wo bliewt denn de Muſkanten, Hans Jochen ?

Ehr de Paſter kümmt, will ' ck noch in Schottſchen

danzen .

( Frau Witthagen, Voſſen, Schohmaker und Vader

Biernd kommen lachend von links .)

Warnk : Segg blot mal, wat will de noch hier?

Hans Jochen : De Paſter wier ja garnich ierſt

weggahn, aber he möſt dröben in Barnow 'n Liek

inſegn.

Stavenhagen : De ruge Hoff. 9
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Voljen : Un naher ſpringt he'n Radowa.

Frau Voſſen : Wo bliewt denn de Muskanten ?

Hans Jochen (hält ſich die Dhren zu) : Bott,

Kinners, fragt doch nich allein dörchnanner. De

möſten all lang da ſien. Irſt will ick mal'n

Vader an Sied bringen,

Warnk : Dat lat mi man , de Dulis mien

Fründ (er nimmt ihn unterm Arm , führt ihn nach

hinten ). Da kamt de Muskanten ja all (übergibt

dem Nächſtſtehenden den Vader) Hier, bring Du em

mal in'ne Klapp. (Winkt den Muſikanten) Hierher !

(Die Muſikanten gehen hinten durch die Scheune

von rechts nach links .) So ! Nu blaſt'n Tuſch ! Aber'n

recht ſtarken, för dat lütt Minſchenkind, dat fick

hier ſo mi nichs di nichs taun Schultenföhn un

Hans Jochen taun Kirchenpataron makt het.

Witthagen : Warnk ! Warnk ! Lat dat Sticheln !

Schohmaker: Hähähä ! Wat ſüll he dormit

mein' ? (Von allen Seiten kommen immer mehr ge

pukte Bauern und Bäuerinnen herein.)

Frau Voſſen : He argert ſick man , dat de Adebar

nid bị em kamen is .

Vader Biernd : Segg nichs, man ſall ’n Udebar
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nich in'n Mund führen, wenn man'n nich verjagen

will. (Lachen .)

Warnk : De Adebar het ok man twei Bein un

is ſo klauk as en Minſch . Wo bliwt Friz Biernd ?

Muſkanten, Tuſch! Nochmal! -- Un nochmal!

Vader Biernd : Hans Jochen , denn Warnk

möſt bald mal Din Macht feuln laten , de lett ſien

Spotten nich iehr.

Fritz (kommt von hinten links) : Wat is denn

nu los ? – Ick glöm, de Paſter kümmt da hinnen

all weder öber't Feld.

Frau Voſſen (ſpringt auf ihn zu ): Kumm

Frißing , wi danzt irſt mal un laten denn Paſter

Paſter ſien . Tau, Muſkanten. Wiſt nich ?

Frit : Jok bin eigentlich nich dornah upleggt,

aber ... Man los. (Muſik ſpielt; es tanzen hinten

auf der Scheunendiele mehrere Paare.)

Warnk : Wecker kein Jungfer hett, de möt mit

Frugen danzen. (Ruft) Annlieſch ! (Als ſie er

ſcheint, tanzt er ſofort mit ihr los.)

Vader Biernd (lachend): Schohmaker, wiſt

nich ok mal ein' afpedden ? Nimmſt de Landgräfin,

de ſteiht hinnen ja ſo allein .

9*
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Schohmaker: Nee, nee, hähähä , denn lacht p

mi ja all wat ut.

Hans Jochen (ſteht hinten an der Tür, klappt

in die Hände): Kinners, luſtig ! luſtig!

Annlieſch (hält an, als ſie bei Hans Jochen vor

bei tanzt) : Jag doch de Landgräfin von'n Hoff.

De ſlickt hier immen in 'n Ecken rüm .

Warnk (reißt ſiewiedermitfort):Achwat, latſ doch!

Hans Jochen : Ja , lat p doch man ! (Kommt

nach vorn .) Hüt is mi jeder angenehm ! Hüt bin ick

Kirchenpataron wordn.

Vader Biernd : Ick denk doch , dat's nich de

Hauptſak. De Hauptſak is, hüt fiern wie Kindelbier.

Hans Jochen : Ja ok. (Reibt ſich vergnügt die

Hände) Aber mi is doch de Hauptſack, dat ick't

erreickt hew , Vader Biernd ! (Bibt ihm einen

Schlag auf die Schulter) Wat?! (Leiſe, bedeutſam .)

Un as Schuſterjung bin ick anfungn !

Vader Biernd ( lächelnd ): Ja — ja — ja ..

(Hans Jochen iſt innerlich recht froh, da ſchreit

plötzlich mitten in die Muſik hinein Annlieſch laut auf.

Dann Lärm und Bedränge , die Muſik bricht ab .)

Hans Jochen (erſchrickt): Wär dat nich Ann
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lieſch ? Verdammt, wat is nu? (Geht ein paar

Schritte nach hinten, brüllt) Wat is denn los ?!

(Stimmendurcheinander, Annlieſch , weinend, von

dem Haufen hereingedrängt : ſie hat einen dicken,

breiten Leerſtrich über dem Rücken . Alles kommt

nach vorn , auch Bediente und Muſikanten, zuletzt

kommt auch Dürten herbei.)

Hans Jochen (alles überſchreiend ): Wat is los ?? !

Mehrere (durcheinander): Se het 'n Teerquaſt

kreegen . Ge is anſmert.

Annlieſch (weinend): De Landgräfin - de Lands

gräfin

Hans Jochen : Werker het denn bloß de Dumm

heit makt?! Sonne hinnerliſtige Bemeinheit ! An

ſonn' Dag ...

Dürten (kommt hinten herein) : Scht! Wat is denn

hier los ? De Paſter kümmt all trüg. Baht doch uten

anner. — Mein Gott, wat ſall dat nu bloß

Hans Jochen (eilt ſofort nach hinten rechts, dem

Paſtor entgegen).

Warnk (hält ſich nur immer den Bauch vor

Lachen ): Hahaha ! Un dat nu up 'n Kinnelbier!

Wat ſeggt de Kirchenpataron dortau ?
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is dochVater Biernd : Na' na ſonn'

Dummheit.

Frau Voſſen (bei Annlieſch, ſucht ſie zu tröſten ):

Diern , nu hew Di doch man nich ſo , hier is de

ein nich beeder as de anner. Wat ſprekt ' n mi

alls nah. Kumm, treck Di gau üm un lat anner

Lüd ſpreeken un denken , wat je willt. (Zieht ſie

nach hinten .)

Hans Jochen (erſcheint hinten mit dem Paſtor,

will ihn hinten von rechts nach links herüber führen,

lächelnd und gewandt): Hierher, bitte.

Paſtor (bleibt ſtehen , merkt die herrſchende,

ſpannende Stille) : Nun, nicht luſtiger heut ? (Sieht

Annlieſch) Was iſt denn das ? (Tritt näher.)

Warnk ( lachend ): Dat is 'n Leerquaſt, Herr

Paſter!

Hans Jochen (ſucht ihn fortzubringen ): Hat

nichs zu bedüden , Herr Paſter. Da hat ein ne

Dummheit gemacht. Scheer Di in 'ne Kök,

Annlieſch, treck Di üm un denn dräg dat Eeten up .

Paſtor (einige Schritte nach links, bleibt wieder

ſtehn ): Aber, iſt das nicht eine Art Volksgericht ?

Frau Voſſen : 'Ne Bemeinheit is't !
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Hans Jochen : Sonn ull dumme Sag , Herr

Paſter.

Warnk (lachend ): Haha ! Volksgericht! Dat

krigt jede Diern , de mit 'n verheiradten Kierl

ſchöndeiht.

Paſtor: Sowas glaubte ich auch gehört zu haben.

Volkes Stimme iſt Bottesſtimme!

Dürten : Ach , Herr Paſter, 't is blos 'n Ulk

weeſt. Hett woll de Landgräfin

Warnk ( lachend ): Volkesſtimme iſt Bottesſtimme.

Paſtor ( ieht ſich um ): Die Landgräfin ?

Annlieſch (weinend) : Ja, de hett ’t dahn .

Warnk : Volksgericht! Rut !!

Hans Jochen : Landgrafſch ?

Landgräfin (kommt langſam mit gefalteten

Händen, den Kopf zur Seite geneigt , nach vorn ):

Ach, grote Bott ...

Annlieſch (weinend): Se , ſe ... hett de Schuld

un ſe hett 't ok dahn.

Hans Jochen : De ſall maken , dat ſe don 'n

Hoff kümmt !

Paſtor: Haben Sie etwas gegen dieſes Mädchen ?

Taten Sie es aus Bosheit, aus Hinterliſt ?



136
De ruge Hoff

Landgräfin (legt den Kopf zur andern Seite

hinüber): Aber Herr Paſtor!

Paſtor: Nein , nein , ich glaub' es Ihnen , wer

ſo mutig Bottes Wort in die Häuſer trägt, wer

ſo gläubig am Werktag , mitten in die Arbeit der

andern , Beſänge ſingt , der liebt Bott! Und wer

Gott liebt, iſt ein trefflicher Menſch.

Annlieſch (wütend ): De de is ja ſo

ſlecht... de höllt mit Kierl's tau ... de ...

Paſtor (hebt die Hände) : Das iſt jetzt Bosheit!

Dürten : Annlieſch, gah in 'neKök,mak DinArbeit.

Paſtor: Nicht, liebe Frau Kummerow , gebieten

Sie dem Mädchen nichts mehr. Haus und Herz ſoll

ſich ein Gläubiger rein halten und ſelbſt den

Schein wahren. Darum Herr Kummerow , ſchicken

Sie das Mädchen fort, gleich.

Warnk (ulkig ): Volkesſtimme iſt Bottesſtimme!

Paſtor: Banz recht.

Voſſen : De ganze Kram is ja nich wiert, dat'n

darum 'n Wurt verſpillt. Ick lat mien Dierns

maken, wat ſ willt, wenn man ehr Arbeit dauht.

Hans Jochen: Annlieſch is 'ne düchtige Diern !

Paſtor: Dies iſt das Haus des Kirchenpatrons
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und ſoll ein Muſter ſein . Ich habe das Mädchen

noch nie in der Kirche geſehen.

Voſſen : Mi ok nich.

Warnk : Na nu, Kinners, wardt aber Lied, dat

W' wat in' Liew kriegen. Hans Jochen , ſett de

Diern vör de Dör un beſtell dat Eetenupdragen

( geht nach links), kumm, ick hew Hunger.

Paſtor (geht ebenfalls nach links hinüber):

Wenn Ihnen ſo viel gelegen iſt an dem Mädchen ...

Hans Jochen (macht ſich groß) : Mi? Barnich!

(Kurz nach innerem Kampf.) Denn pack Din Saken,

Annlieſch, denn Lohn bit Michali krigſt mit ..

Frau Volſen : Dat is Unrecht!

Hans Jochen : Denn lat updragen hinnen,

Dürten . – Kamen 's Herr Paſter. (Er geht mit

ihm nach links hinüber.)

(Alles in Bewegung, einige drängen ſich um Ann

lieſch, die wieder laut zu weinen und zu ſchluchzen

begonnen , andere gehen nach links oder hinten .)

Annlieſch (kreiſcht plößlich wütend weinend auf):

Nee ! Ick gah nich ! (Springt aufgeregt Hans Jochen

nach) Hans Jochen !! Ick gah nich !! (Ulles läuft

wieder zuſammen.)
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Paſtor (mit Hans Jochen von links): Was iſt das ?

Hans Jochen (innerlich ſtark kämpfend an der

Tür, wendet ſich wieder zum Behen.) : Ach ſo , laten

S'man, Herr Paſtor .

Paſtor (geht auf Annlieſch zu) : Kind ...

Annlieſch (außer Atem, in höchſter Wut): Hans

Jochen , iehr gah ick nich ! ierſt faſt Du mi hier

erklärn , dat Du för mien Kind betahľn wiſt

wennt da is

Hans Jochen (ſteht ſtarr): De Dirn is narſch.

Annlieſch : Ja , Du heſt't ſowiet bröcht! Up

Schritt un Tritt , wo ick mi blicken let , heſt mi

nahſtellt! Dag un Nacht biſt mi nahkrapen as

ſonn Hund ! Ick hew mi wehrt bit upt Blaut !

Aber da heſt ok noch de Landgräfin up mi af

hetzt ...

Landgräfin : De Dirn lüggt ! D Bott !

Paſtor (auf Annlieſch zu) : Kind , mäßige Dich,

mäßige dich !

Warnk : Dat is ja luſtig.

Vader Biernd : Smiedt doch de Dirn rut!

Hans Jochen ( ganz wirr) : Jck , aber Ann

lieſch, mein Bott.
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Dürten : Mi ward ſlecht. (Man führt ſie zum

Stuhl.)

Annlieſch : De Landgräfin hett mi rumſnackt!!

Landgräfin (weinerlich ): Gott ſall mi bewahrn,

nee !

Warnk (lachend): Volkesſtimme iſt Bottesſtimme!

Witthagen : Lat | rutſmieten. Is genaug.

Annlieſch ( lacht wütend auf) : Hahaha, Kirchen

patron ! Hahaha ! Dat is ſien ganze Heiligkeit, dat

hei gaut tau ſlieken un tau ſwenzelieren verſteiht !!

Irſt hett he fick nah 'n Hoff ranſleken , denn nah

Dürten ! Un as he Bur wär, hät he ſick nah mi

ranſleken. Sien Feuten an mi afpett, un nu wieſt

he mi pon 'n Hoff !! Dat heit nich blot de ruge

Hoff, hier geiht ok rug tau ! Sien Fru hett he

behannelt as ſonn Stück Holt! He hett ſien eigen

Fru verkuppelt, damit he Schulten ward !!

Hans Jochen ( auf ſie zu ; außer ſich ): Mien

Fru hett ... is dat wahr? !! (Er wird zurücks

gedrängt.)

Landgräfin : D ! Allmächtige grote Bott !

( Allgemeine Bewegung .)

Dürten (ſchreit auf): Hans Jochen !
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Hans Jochen : hett mien Fru ... und dat

ſeggſt erſt .

Paſtor (hebt abwehrend die Hände) : Schändlich !

(beruhigt Hans Jochen ) ... Herr Kummerow , regen

Sie ſich über das Weib nicht auf ! Es iſt .

Hans Jochen (hochatmend; hält ſich am Tür

pfoſten ): — Diern – ick all dat Beſte hew ick

för Di dahn – ick .

Warnk : Volkesſtimme iſt Bottesſtimme!

Vader Biernd (zu Hans Jochen ): Du biſt ja

ganz uter Di ! (Faßt ihn bei der Schulter.) Hans

Jochen ! Verdefendier Di !

Hans Jochen (ſieht ſich hilfeſuchend um ): Idk

hew wahrraftig nichs Slechts in 'n Sinn hatt,

aber ... wenn mien Fru ...

Paſtor (geht zu ihm ): Aber Herr Kummerow ,

Sie glauben doch nicht, daß ich nur einen Augen

blick zweifle. Ich bin überzeugt von Ihrer ehr

lichen Beſinnung , ſonſt hätt' ich Sie nicht zum

Kirchenpatron vorgeſchlagen. Was das Mädchen da

ſpricht ...

Annlieſch : Dat is de Wahrheit!! Sien Fru

hett em ut de Slapſtuw utſlaten un bi mi ...
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Paſtor: Laßt doch das Weib feſtnehmen ! Un

geheuer ! Furchtbar! Die iſt nicht bei Sinnen !

Schohmaker: Jä jä – lat l von Din Knechten

rutſmieten.

Paſtor: Vor's Bericht muß ſie!

Hans Jochen (kann kaum ſprechen , hat er

leichtert aufgeatmet, da der Paſtor ihm beige

ſprungen, macht ſich groß) : Annlieſch Annlieſch

mak, dat don' Hoff kümmſt!

Annlieſch (wieder weinend) : Du heſt mi tau

Brunn richtt ! Du heſt mit Frommdauhn mien

Leben kaputt makt !! Du heſt mi in 'ne Schann

bröcht!! Du du du Kirchenpatron! Du

biſt ja nich wiert, dat 'n Di anſpeit.

Hans Jochen (hat wieder ſeine Faſſung ge

wonnen , herriſch ): Peiter ! Kitter ! Bringt gliek de

Diern von' Hoff! Smiet iehr de Saken nah .

oder (er will auf ſie zu ).

Paſtor (mit erhobenen Händen dazwiſchen ):

Herr Kummerow , die Worte eines ſolchen Weibes

prallen von Ihnen ab. Beſchmußen Sie ſich

nicht!

Annlieſch: Un Sei Sei wölln Paſter ſien ?
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Sei nehmen denn doch blos in Schuß, damit Ihnen

weder de Körw vull tau freten henſleept warden !

Paſtor: Entſeglich ! Auch mich greift ſie an !

Furchtbar !

Hans Jochen (brüllt ): Bringt ſe don Hoff!!

(Annlieſch wird von mehreren gepackt und nach

hinten rechts hinaus geſchoben .)

Annlieſch (während man ſie hinausbringt): För

dat Kind ſaſt doch betahln , Hans Jochen , ick lat

nich los ! Du Slieker! Du Bedreiger! Du Du

Kirchenpataron!

Warnk ( lacht): Du Kirchenpatron is dat 'n

Schimpwurt ?

Paſtor: Sowas iſt ja ganz entſeklich ! Kommt

Ihnen das Weib wieder über die Schwelle , übers

geben Sie ſie der Polizei! Das iſt ja furchtbar!

Annlieſch (draußen ; immer wütend weinend und

kreiſchend): Du Kirchenpataron Kirchenpata

ron .

Paſtor: Danken Sie Gott dafür, daß wir den

wahren Charakter dieſes Weibes rechtzeitig erkannt

haben ! Wie gut , daß ich Zeuge dieſes gräßlichen

Auftrittes war , wie leicht hätte man Ungünſtiges

.
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für Sie daraus entnehmen können. Nun können

Sie ruhig ſein .. das Weib hat mich ja auch

beleidigt!

Landgräfin (mit gefalteten Händen ): Wie kann

unſ Herrgott blos ſonn' ſlechte Minſchen up 'e

Welt dulden ?

Hans Jochen (wieder feſt ): De möt plößlich

krank worden ſien . Mi ſchien't ja all lang ſo .

(Sieht voll innerer Wut auf Friß und Dürten.)

Paſtor: Sie dürfen ganz ruhig ſein, Herr

Kummerow ! Ich verbürge mich für die Sittſam

keit dieſes Hauſes ! ( Reicht ihm die Hand.) Wir

kennen uns doch länger.

Landgräfin (wie oben ): Wie kann uns Herr

gott blos ſo ſlechte Minſchen up 'e Welt dulden ?

Warnk (geht lachend nach links): Du Kirchen

pataron !

Ende.
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In einem besonderen Aufsatz über den Gutenberg

Verlag Dr. Ernst Schultze schrieb die literarische

Sonntagsbeilage des Hamburgischen Correspondenten :

Aus dem Gutenberg-Verlag Dr. Ernſt Schulze liegt eine

Anzahl Büchervor, die beweiſt, daß das junge Unternehmen

ſeinem Namen Ehre macht. Druck und Ausſtattung aller

Werke ſind ganz vorzüglich und brauchen hinter dem,

was diehierin führenden Verlagsanſtalten bieten, nicht zus

rückzuſtehen. Nehmen wir 3. B. eine der bisher ſchönſten Vers

öffentlichungen zur Hand, die Auswahl aus den Kleinen

Schriften von Jakob Brimm '. Sie präſentiert ſich in hand .

lichem , überaus bequemem Format. Ausſtattung und

Druck, dieſer ein wahres Labſal für die Augen, jene äußerſt ges

ſchmackvoll u.pornehm gehalten, ſind hier beſonders zu loben ..."
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Ein Buch für jeden Gebildeten.

Jakob Brimm : Auswahl aus den Kleinen Schriften.

Herausgegeben undmit Einleitung verſehen von Dr. Ernſt

Schulze. Mit Bildnis Grimms. 286 Seiten . Preis geheftet

2 M., gebunden 3 M.

Dr. J. V. Widman -Bern urteilt in einem besonderen

Aufsatz in der Frankfurter Zeitung über dieses Buch :

„Wie der Vorläufer einer Schillerfeier erſcheint mir durch

den Zeitpunkt, in dem ſie herausgegeben wurde, und

durch ihren Inhalt die Auswahl aus den Kleinen

Schriften von Jakob Grimm" . Ich habe dieſen Eindruck

nicht nur, weil es unter anderm auch die machtvolle Rede

enthält, die Jakob Brimm in der feierlichen Sitzung der

königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin zur Ehrung

von Schillers Geburtstag am 10.November 1859 hielt und

die immer noch das Feinſte und Behaltvollſte bleibt, was in

gedrängter Kürze jemals über Schillers Bedeutung geſprochen

wurde. Nein, auch der ſonſtige Inhalt des Buches iſt

wie ein ſtarker brauſender Akkord aus einer 3 eit ,

in der die Beſten der deutſchen Nation ſich des 3 us

ſammenhangs mit den großen 'freiheitlichen Ideen

und Idealen der klaſſiſchen Literaturperiode Deutſch

lands nicht nur intellektuell bewußt blieben ,ſondern ſie auch

praktiſch betätigten und den Einfluß einer Selbſterziehung und

Selbſtzucht im Beiſte Schillers ſowohl in underdroſjen rüſtiger

Arbeit wie in mannhaft entſchloſſenem Handeln bekundeten . "
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Waltharilied. Der arme Heinrich. Lieder der alten

Edda. Überſekt von den Brüdern Grimm. Mit Buch

ſchmuck von Ernſt Liebermann. 180 Seiten . Br. 80.

Preis gebunden 5 M.

Das Hamburger Fremdenblatt urteilt :

Der Gutenberg- Verlag hat ſich bereits vor kurzer Zeit

durch den Neudruck einiger kurzer Schriften von Jakob Grimm

verdient gemacht; ebenſo dankenswert iſt dieſe wundervoll

ausgeſtatteté Neuausgabe der drei genannten Lieder,

von denen die Brüder Grimm den „Armen Heinrich " 1813

herausgaben, um auch ihrerſeits zu dem Befreiungskampfe

ihr Scherflein beizutragen . Das ſchon dieſer Entſtehungsge

chichte halber allen Deutſchen teure Überſegungswerk liegt

nun zuſammen mit dem Walthari-Lied und den Liedern der

alten Edda in einer koſtbaren Lurus-Ausgabe por. In dieſem

vornehmen Bewande werden dieſe ausgezeichneten Schäße

unſerer altenLiteratur überall willkommen ſein. Die Lieber

mannſchen Bilder ſind von tiefer Wirkung und krafts

poll gezeichnet."
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Wichtig für alle Eltern und Erzieher.

Dr. J. Loewenberg:Beheime Miterzieher . 2. Auflage.

134 Seiten . Preis geh. 1.50 M., geb. 2.50 M.

Aus der Fülle glänzender Besprechungen , die dieses

einfach geschriebene Buch voll hoherpädagogischer

Weisheit erfahren hat, führen wiran, was derKunstwart

im 2. Septemberheft 1905 schreibt :

Friſch und ſchlicht im Ion gibt ſich J. Loewenberg in einem

Büchlein : Geheime Miterzieher. Auch hier wird geſprochen

von der außerſchuliſchen Umwelt des Kindes, die ſo unendlich

viel an ihm erzieht und verzieht, und die der Erzieher von

Beruf nicht hoch genug in ſeine Rechnung einſtellen kann,

wenn er nicht zum Schluß entdecken will, daß er ſich vers

rechnet hat. Ich möchte dieſe Plaudereien beſonders ſolchen

Eltern empfehlen, die ſich in die Welt der neuen Erziehungs

kunſt einführen laſſen wollen ."
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